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Der letzte Rest unserer Goldreserve in Berlin steht

unter strenger Aussicht der Interalliierten Fmanzkommisj'.on.

Wir haben tatsächlich kein Gold mehr oder können damit zur-

zeit als Dcckungswert nicht mehr rechnen. Eine Unlast von

fast 60 Milliarden Papiergeld überflutet in trautem

Verein mit minderiuertigen Metallmünzen unseren Geldmarkt,

und dazu kommen noch Stadtgelder und andere „Werte".

Allein in der Woche vom 1. bis 7. August dieses Jahres wuchs

der Notenumlauf um weitere M2 Millionen Mark. Und trotz

dieser Papiermiscre zeigte unsere Valuta noch vor kurzem eine

Tendenz der Besserung. Das lag nicht nur an dem sicht-

lichen, wenn auch sehr langsamen Aufleben von Handel und

Industrie, sondern es war auch beut Vertrauen zu danken, das

wir trotzdem und alledem noch im Auslande besitzen.

De.ntschland war vor dem Kriege ein sehr reiches Land.

Sein Nationalvermögen rangierte nach den Vereinigten
Staaten und Großbritannien an dritter Stelle in der Welt.

Das war den alliierten Sachverständigen in Versailles klar

bewußt, und daher setzten sie uns erbarmungslos die Marter-

schrauben an, um alles aus uns heranszupressen, was nur eben

möglich war. Ebenso wie wir trotz völliger Abrüstung noch

immer int Nase einer gefährlichen Militärmacht stehen, ist

auch das Ausland noch überzeugt von unserer finanziellen und

wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit. Wäre das nicht der Fall,

so müßte heute unser Geld denselben Sturz wie in Oesterreich,

wenn nicht wie in Sowjetrußlaud durchgemacht haben.

Vor dem Kriege lebten fast 70 pZt. unserer Bevölkerung

vom Handel und Export. Heute steht unser AuSfuhr-

bandel fast still. Ja, wir führen aus, tagaus, tagein unge-

heure Mengen Kohlen und anderes als Friedensdiktatleistungen

für die Entente, und wollen wir wirklich Waren exportieren,

so kaun dies erst nach langwieriger Einholung der behördlichen

Genehmigung, und dann nur auf fremden Schiffen zu un-

heimlich hohen Frachtsätzen geschehen. Die uns zugeführten

spärlichen Mengen an Rohstoffen und Nahrungsmitteln müssen

wir für fast unerschwingliches Geld kaufen, und sie genügen

weder den Anforderungen der Industrie noch den Bedürfnissen

her zweifellos immer noch stark unterernährten Bevölkerung,

lind doch floriert ohne Frage in vielen Zweigen der inländische

Isiandel wie kaum zuvor. Der sogenannte reelle Kaufmann, der

f icher noch mit einem einigermaßen erträglichen Gewinnst zu-

fiicden war, verkauft heute seine im Inland produzierten oder

tom Ausland eingeführten Waren mit wahrhaftem Wucher-

profit. Denn Geld ist ja in Massen vorhanden. Es wird

in Berlin mit emsiger Eile ohne Unterlaß in immer steigender

L iillionenzahl gedruckt. Die Flut wächst ins Unermeßliche

l'nd in diesem fröhlichen Sellistbetrug taumelt Deutschland

weiter. Doch allzu straff gespannt, zerspringt der Bogen.

Bor dem Kriege war es in finanziell gesunden Ländern

bic Regel, das Papiergeld zu einem Drittel durch eine Gold-

reserve nebst Werten, die an Stabilität einer solchen gleich-

kamen, zu decken. Das ist ja nun auch nicht einmal bei

den Siegern mehr der Fall, die ebenfalls nur mit einem Fünftel

oder einem Sechstel und, im Falle von Frankreich und Italien,

ru'l noch viel geringerer Deckung wirtschaften müssen. Jeden-

falls besitzen sie aber noch bedeutende Goldreserven und andere

iDeckungsmittel, während wir — und dies kann nicht oft genug

wiederholt werden — ohne uns wirklich gehörige Goldreserve

jund mit immer geringeren Deckungsmitteln arbeiten müssen.

> So wie die Dinge heute liegen, ist es zweifellos, daß wir

lohne eine großzügige finanzielle Unterstützung

durch das Ausland bald in ein Stadium geraten werden,

das eine plötzliche Krisis zeitigen muß. Noch vor wenigen

Jahren sahen wir, wie sogar eine siegreiche Nation sich jahre-

lang eine weitgehende Kontrolle ihrer Finanzen gefallen lassen

wußte. Im Kriege gegen Rußland hatte Japan 3700

Millionen Den Anleihen von Amerika und England aufgenom-

tncn. Da es aber der gerichenen russischen Geschäftsführung

im Frieden von Portsmouth gelang, den Feldzug ohne Zah-

lung einer Kriegsentschädigung abzuschließen, so mußte sich

Japan die Einsetzung einer englisch-amerikanischen Finanz-

kommission gefallen lassen, welche sämtliche Einnahmen aus

den Bahnen und verschiedenen Steuerquellen zur Amortisation

und Verzinsung der besagten Anleihe restlos abführte. Erst

jetzt ist es Japan durch seinen ungeheuren finanziellen Auf-

schwung im Weltkriege gelungen, diese Schuld zu tilgen, die

sonst sicherlich noch Jahre hindurch auf ihm gelastet hätte.

Unsere Regierung Hai durch den Reichsfinanzminister un-

zweideutig festgestellt, daß wir kurz vor dem völligen Zu-

sammenbruch stehen. Uns kann nur noch durch eine schleunige

Ausländsanleihe größeren Umfaügs, durch Gewährung von

Wenn Sowjet-Rußland auch, namentlich in der Note an

England, die eigene Lage wohl etwas allzugünstig darstellt, so ist
gegentoärtig immerhin eine Verschlechterung der Position der

polnischen Regierung zu konstatieren. Warschau und Moskau

täten gut daran, aus den Ereignissen des Weltkrieges zu lernen

und nicht den für einen Verständigungsfrieden geeig-
netsten Moment unbenutzt vorübergehen zu lassen.

politisihe Nachrichten.

Polnische Mordtaten «nd sonstige Gewaltatte.

Aus Oberschlesien wird wn-s gemelbct: Nachdem bereits
am Sonnabend in Josephstal in Oberschlesien, ganz nahe
der poti. eschen Grenze, fünf Leichen ermordeter Deutscher
ausgegrabem worden waren, hat am Montag iwrfnntttay c-ne
Gerr<AskoinMission in Gegenwart zweier englischer Oifiziere
fünf weitere Leichen ausgegrabon. Es handelt sich um
den Besitzer einer Schlafhalle und um deutsche Bergar-
beiter aus dem Rheinbande, die bet ihm wohnten. Sie wurden
am 23. August in der Nacht von bewaffneten Polen
überfallen und über die Grenze geschleppt. Di«
polnische Behörde ordnete ben Rücktransport an, aber diesseits
der Grenze wurden die Deutschen dann in gtoe. Partesn einer
nach dem andern mit Revolvern erschossen. Die Mörder, die sich
vor den polnischen Dewohnevn ihrer Tat rühmten, forderten diese
auf. die Kleider der Ermordeten an sich zu nehmen und die
Leichen zu verscharren. Die Leichen wurden auch ohne Kleider
und ohne Legitstwationspapieve aufqsftinden. Sie lagen da wie
Tierkadavew bte man verscharrt hat, so daß der englische Major
aufs tiefste empört und erschüttert war und sagte, wenn er nach
Haute komme, werde er seinen Landsleuten über diese Schandtar
berichten. Die Mörder haben nach der Tat noch an einer Hoch-
zeit teilgenommen, gegessen, getrunken und getanzt. Einer der
Mörder konnte bisher verhaftet werden, während die andern
geflüchtet sind.

Auch über neue Gewalttaten polnischer Sol-
dateska berichtet der Draht: So erhalten wir ein Telegramm,
wonach die .DLnziyer allgemeine Zeitung" meldet, daß die
Polen zwei Brüder Becker auf der Fahrt van Gwauücnz nach
Danzig aus dem Zuge heraus verhasteten. Der eine von ihnen
wurde wegen Landec-verrat« erschossen, der ander« intet»
ntert — Ferner meldet eine französische Nachrichtenstelle auS
Warschau, daß 1 2 Deutsch«, bte von den Polen als Mite
kämpser bet Bolschewisten gefangen wurden, standrechtlich er-
schossen worden seien. *

Zum Schluß macht die .Allensteiner Zeitung’" beut einer
neuen polnischen Grenzverletzung Mitveiluug. Dentrach betrat
am 28. Augustz aibends, eine polnische Patrouille deut-
sches Gebiet südlich Willenberg. Hierbei kam es zu
einem Zusammenstoß mit einer Wache der Grengpolizei.
Es enispan-n sich ein kurzes Gefecht, in dessen Verhaus ein Gornz-
poÜKtst getötet wurde.

*

Diese Vorgänge sind Leider wieder dazu angetan, die Er-

legung in den Gebieten mit deutsch-polnischer Bevölkerung van

neuem zu steigern. ES ist deshalb unbedingt «forderlich, daß

gegen die Urheber jeder derartigem Greueltat oder Ausschreitung,

ganz gleich, oh es sich um Deutsche oder Polen handelt, von der

betreffemÄen Regierung mit äu ßerster Strenge dorgeyangen

Bttndissuvss der ovet schlesische« AuSstimdsbeweguag.

Aus Beulhen« Jndustriekreisen wird miigeteifh: Die Aus-
standSbewegung ist wie mit einem Schlage verschwun-
den. Das immewe und äußere Sehest spielt sich wieder normal
ab. Die Arbeit ist durchweg im Gange. Welchen materiellen
Schaden, abgesehen von dem sonstigen, die Augustereignisse in
Lberschlesian angerichset Haban, ist noch nicht zu übersehen. Doch
wird man mit sehr hohen Zahlen rechnen müssen. Fordern doch

die Polen für ihren Schaden in Kattowitz von der Stadt allein
6 Millionen Mark. Daß die Kohlenföödertmg auhe-rordentlich
beeinträchtigt wurde, liegt bei der Dauer deS «ckreckS auf der
Hand.

Den Breslauer Blättern zufolge fetzte der RegierungS-
präside.nr für bte Ermittlung der Personen, die afc Rädelsführer,
Teilnehmer ober Plünderer bei den jüngsten Vorgängen im
polnischen unb französischen Konsulat in Betracht
kommen, eine Belohnung von 3000 X aus.

BetriedSeinstellrrng als Folge -eS Sohlenmangels.

DaS ,Berliner Tageblatt" meldet auS Düsseldorf: Die
Rheinische Metall- und Maschinenfabrik sieht sich
infolge Kohlenmangels gezwungen, den Betrieb e i n z u -
stellen. Man hofft, den Betrieb in nicht allzuferner Zeit
wieder eröffnen zu können.

Sine Sinignvg mit dem „Vrgesch"-Maun 1
AuS Ostpreußen meldet eine Korrespondenz, tie wiederholt

al« Publikationsorgan der .Oroesch" gedient hat, daß in Gegenwart
bet Dr. Escherich eine vollkommene Einigung über die OrtSwehr
in Ostpreußen beim Obervräfidenlen zustande gekommen sei. — Diese
Meldung klingt recht verdSchtig. DaS Oberpräfidium Wirb, nehmen
wir an, es nickt verabsäumen, der Oeffentlichkeit Näheret über diese
.vollkommene Einigung" mstzuieilen.

Lloyd George ja Verhandlungen mit de« Bergarbeitern
ausgefordert.

Nachdem die Urabstimmung im englischen Kohlenbergbau
eine Mehrheit für den Streik ergeben hat, hat uni er Genosse
Henderson Lloyd George in einem Brief ausgefordert sofort
nach London zurückzukehren und in direkte Besprechungen mit den
Bergarbeiter-Genossenschaften einzuireten. Henderson betont nachdrück-
lichst, daß, falls Llovd George seiner Aufforderung keine Folge leiste,
nicht viel Aussicht auf friedliche Regelung bestände.

Amtlicher Bericht über die skandinavische Mtnifter-

konserenz.

In einer von der skandinavischen Minifierkon-
ferenz ausgegevenen amtlichen Mitteilung heißt «S unter
anderm, daß eine volle Uebereinstimmung über sämt-
liche DeratungSgeqenstände herrschte. In der Konferenz fand ein
Meinungsaustausch über eine Reihe von auslandspolitischen
Fragen statt, die van gemeinsamen Interesse find, unter anderm
über die Handelsbeziehungen mit Rußland unb die Ersatz-
ansprüche sowohl gegen dieses Land, als auch gegen die Länder
der früheren österreichisch-ungarischen Monarchie unb über di«
international« Regelung des Luftverkehrs. Versckiebene wichtige
Fragen über den Völkerbund waren ebenfalls Gegenstand
der Beratungen. Man lvar sich darüber einig, daß die außertelb
des Völkerbundes stehenden Staaten baldigst in den Bund aus-
genommen werden mühten. Die Konferenz hat ferner über" di«
geplante Einsetzung der .Kommission des Völkerbundes zur Etn-
schränkung der Rüstungen beraten. Die Konferenz sprach die
Hoffnung aus, daß di« Tätigkeit dieser Kommission, selbst trenn
die Meinungen über die Grundsätze für ihre Zusammensetzung
auseinander geben sollten, ohne Verzug so betrieben werd«, daß
eine feste Grundlage für öte Uebereinlunft geschaffen werd«.

Rücktritt des spanischen Kabinetts.

AuS Madrid wird gedrahtet: DaS Kabinett ist zurück-
getreten. Ter Ministerprifideut Date begab sich zum König,
wu b« Lage zu besprechen.

Rene Armenier-Metzeleil

Wie HavaS au8 Konstantinopel meldet, hat ein neues
Massaker von 400 Armeniern in Boli in Analolien
statlgefunden. Mönner, Frauen und Kinder, die sich in einer Kirche
eing-lchlossen hatten, find dort von einer Kurdenbande erschossen
worden.

Das chinesische Regierungsprogramm.

Rach einer Pekinger Meldung erklärte der chinesische Minißer-
präfident, daß daS RegierungSprogramm in erster Linie d ie Ver-
einigung von Nord, und Südchina, eine zweckmäßigere
Besetzung von Beamtenstellen, die Einführung der DotkSschulpflicht
uud die Heranziehung deS ausländischen Kapitals für die Entwick-
lung der Jndüstrie geplant habe. Eublick so!! mit Rücksicht
auf die innere Lage die Stärke deS Heeres unb bet Flotte herabgesetzt
werden.

»leset politische Mitteilungen.

Bei der Streife der deutschen Friedensdelegation aus BersailleS
war bekanntlich die Sekretärin des Ministers Eießberts, Frau Dorn-
b l u e t h , durch die Steimvürse de? nationalen Pöbels so erheblich
Verletzt worden, daß sie mehrere Monate front war. Die fron«
iSsische Regierung Hai ihr iebt eine Entschädigung von
30 000 Kranken ausgerahU.

Der Cbetlommifiar von Samia, Dir Reginald Lowe, ,
untcr^ichnete ein Abkommen über Oie Einsetzung eines vorläufigen
Obergerichtei für Danzig und Memel.

HavaS erfährt von unterrichteter Seite, daß Llohd George
weder ben Wunsch geäußert habe, in Wir le? Bain? mit
Giolitti und Millerand zusammeniutrefsen. noch daß Millerand den
englischen Ministerpräsidenten ersucht habe, bei dieser Zusammenkunft

gegen ju sein.

DolMtMt nnö Betorotrfsitütt.

Die Kohlennot in Deutschland wächst von Tag zu Tag.

Hatte die Bevölkerung schon im letzten Winter nicht» zu heizen, mußte

schon in diesem Jahre ein Industriebetrieb nach dem andern wegen

Kohlenmangels stillgelegt werben, jo wird der kommende Winter alle»

bisher Dagewesen« bedeutend überbieten. 22 Mill. Ztr. Kohlen mehr als

bisher müssen in jedem Monat an unsere Segner abgeliefert werden.

Ta« bedeutet, daß 22 Millionen Zentner in jedem Monat weniger an

inländische Verbraucher verteilt werden können, wenn e» nicht gelingt,

die Förderung um diese Summe zu steigern. Die Folge sind noch

höhere Preise, noch mehr BetriebSeiuschränkungen, noch mehr Arbeits-

losigkeit, noch weniger GaS für Licht- und Heizzwecke. Die Not des

Volke» steigt immer mehr und die verantwortlichen Regierungikresse

zerbrechen sich die Köpfe darüber, wie da» Schlimmst« abgewendet
werden kann. Der Raubbau an unsern Kohlenschätzen muß noch

stärker al» bisher einsetzen, um nur daS Diktat unserer Gegner unb

bi« bringendsten Bedürfnisse de« Volker brsriedigen zu können.

Ader nicht alle Teile de» Volker leiden Not. Je größer dir Forde-

rung unserer Gegner nach Kohlen, j« mehr Raubban mit diesen

Bodenschätzen getrieben werden muß, desto größer ist der V e r d i e n st

der Aktionäre der Bergbaugesellschaften. Di« Aktien der Berg-

baugesellschaften sind nach der Konferenz von Spa um 26 bi» 40 pZt.

(Köln-Neuesscner Bergwerksverein) gestiegen. Die Küpe einzelner Ge-

sellschaften, z. B. »Konsolidierte FuchS-Weißstein" in Niederschlesien,

sind sogar um S— 500 pZt. emporgeschnellt. Bei aller Not de» Volke»

können, wie in der Zeit deS Kriege», so auch heute noch, einzelne sich

tv. ttm täflUd iroehnat,
6«nnlafl* u. nach ,<eterlaaen
nur einmal. «<-,>rg»prei»-
»■'Aciuu 2 35 A, monatI.
JO A t)orau8»ablbar tret
in»Hau», ttremhnrh'cnbung

monailich 12 A.
Reba Itlon:

Reblanbfiraße 11, i. ktock.
veraiUworUicher SRebaltcut:
JohaiineS:Ncii(e,i>amburg

<5 rp eb 11 ton:
fietzianbNraSeil.Lrbaelchoß.
Iüud)b«nblung: Krbgeschoß.

ibndibruderet'Äontor:
fteblQiibflroße ii. i. Stoch

Eiuzelmimmer morgen- 30 4» abend» sowie Tom»- und Festtag» 30 £

LamburgerEcho

ilnarifl« bte «ügefpanw«
Bettljcile 2,20 A. zuzüglich
50 Prozent Xenernngb*
,ulchlag. -JltbettSmarft tu
Aamtliemmzeigen 2,40 A.
!in, eigen-tiinnahme
ReblanbüraM 11 tm erb»
gtlchoß (Md 7Ubr abend»
für den folgenden Taqj,
in ben Filialen (bi« * Uhr-
unb in allen Annoncen»
Bureau». Platz« unb Daten«
vorichrilienohnePerbinblich-
tett. Bietlamen tm rebaktto-
neden Zeit werben auch gegen
Entgelt nicht ausgenommen.

Ur. 405. Dienstag, den 31. August 1980. - Abend-Ausgabe. 34. Jahrgang.

Der Slernsteinhof.

Eine Dorfgeschichte von Ludwig Anzengruber.
149]

.Die Sternsteinhofbäuerin hatte mit gefalteten Händen am
Fenster gestanden, als der Leichenzug unten auf der Straße lang-
sam sich fortbewegte.

Der Tod des Kleebinders bestürzte sie, es fiel ihr auf das
Gewissen, daß die Enthüllungen, die sie ihm mochte, volkstümlich
gesprochen, der Nagel zu seinem Sorge gewesen; aber sie konnte
dies nicht voraussehen, ebensowenig, als sie vorauSsah, wie sie es
ergreifen würde, denn seit jener Fahrt inS Ort lag es ihr tote
Blei in den Gliedern und sie hatte mehr keinen Fuß außer die
Stube zu setzen vermocht.

Nun war der einzige tot, von dem sie sich eine wahrhafte
Abhilfe versprechen durfte, dessen selbsteigene Sache die ihre war,
der den Willen haben mußte, dem llnfuge zu steuern und auch
das Recht und die Macht dazu besaß. Die eine Hälft« des argen
Wunsche? war den andern beiden in Erfüllung gegangen und wie
eine bange Ahnung befiel sic der Gedanke, wie bald vielleicht auch
pn sie die Reihe käme, gleichen Weges zu gehen!

Diese? Bangen vor dem Sterben, da? sie zeitweilig durch-
jchauerte, trat aber zurück gegen die unmittelbar sich aufdrängende
Furcht vor dem, was sie nun wohl zu erleben haben werd«!

Dieser Furcht gaben nur allzubald die Ereignisse recht.
Da die Bäuerin, nachdem sie dem Herrgottlmacher die Augen

geöffnet, mit jener Heimholuno ToniS alles abgetan glaubte, so
war bisher des Gesckiehenen halber kein Vorwurf über ihre Lippen
gekommen und der Bauer nahm keinen Anlaß, weder etwas davon
abzuleugnen, noch zn beschönigen; beide schwiegen beharrlich und
lebten, sich gegenseitig entfremdet fühlend, nebeneinander fort.
AIS aber kaum eine Woche nach der Beerdigung KleebinderS der
junge Sternsteinhofer für dessen Witwe eine warme Teilnahme
bekundete und sich verlauten ließ, er habe vor, ein guter Werk
zu tun und Helene samt dem Kinde herauf auf den Hof zu nehmen,
do fuhr die -ranke Bäuerin, fast wild empor. .Was? Die? Die
toolltsst Du dahersetzen? Hast Du schon soweit kein" Ehr' mehr
im Leib, daß S’ auch nimmer fein’ Schund’ fürcht’st? Aber, Gott
fei Dank, du hak> doch wohl ich noch ein Wörtl d’reinz’reden!
Niemal, sag’ ich Dir, kommt die mir ins Haus!”

„Uebernimm Dich nit so bei Deiner Schwächen," sagte -mit
verletzender Gleichmütigkeit der Bauer.

Das arme Weib lachte schrill auf und sagte, ihn mit einem
jß:fügen Blicke messend: .Sorgst leicht um mich. Du —? Und als

was, wenn mer fragen darf, als was nähmst den« die Kreatur
h'rauj? Zu was und wem soll die dienen?"

.Gleich erfahrst's," erwiderte ruhig der Bauer. .Die alte
Katel kann mit’m Hauswesen und ’m Krankenwarten -'gleich nit
aufkommen; die Kleebinderin aber iS die beste Wärterin, die ich
mir z'finden wußt', die soll Dich pflegen."

.Die? Mich? Die!" schrie di« Bäuerin außer sich, dann ver-
stummt« sie und sah den Mann mit großen, angstvollen Augen
an, sie rang die Hände ineinander und stammelte: JDaS, daS
könnt’st Du mir wirklich antun?"

.Sei nit dumm," sagte er roh. ^Jch toiIT8 und so gsschieht’Sl
Dich mit ihr zu vertragen, da? steht Dir zu, denn Du hast eh' a
Unrecht geg’n die arme Seel' gut -'machen, Dem ung'hörig'r Sin-
bilden —"

.Einbilden?!" kreischte die Bäuerin, die geballten Fäuste
gegen ihn emparreckend. .Leugn'ft Du? Lauguest Du Dein eigen'
Reden?!"

Er zog den Mund Brett und zuckte mit den Schultern. .Eigen'
RedenI Freilich gar ein eigen’ Reden, waS eins im Schlaf an gibt!
Wann D’ d'rauf was gibst, verrückt’? Weibsstück, so müßt'st ja
auch am Morgen ’n Mond in meiner Taschen suchen, wann ich im
Traum auSraiin', ich hätt'n eing'steckt!"

»Ob D' hitzt hintnach Unsinn oder G'scheitheit redP, was ich
ghört hab’, das hab' ich g'höri und aus dem, was Du Dir planst,
wird nixl"

.Das toerb'n wir ja ssh'n," sagte der Dauer. Er ging, die
Türe hinter sich zuschlagend.

Und nun ereignete eS sich öfter, daß er oben auS der Stube
stürzte, die Treppe herabgepoltert kam, was vom Gesinde in der
Nähe sich aufhielt, unnütze Horcher schalt und an die Arbeit gehen
hieß und wenn er dann nach dem Krankengemache zurückgekehrt
war und die Türe geschlossen hatte, so spielte sich hinter derselben
eine jener Szenen voll quälender Bitterkeit und rücksichtsloser
Gehässigkeit ab, welche unter sich ferne Siebenden unmöglich sind
und womit sich nur Menschen, die das Leben einander ganz nahe

?«bracht, letzteres verleiden und vergiften können und wo es —ür einen Teil wenigstens — besser gewesen, beide wären sich all'
ihre Tage ftemd geblieben.

Keines Menschen Seele verkehrt ganz ohne Hülle, ohne Schutz,
decke mit der Welt und es ist wohl gut so, denn wie makellose
Schönheit des Körpers ist auch die seelische auf Erden selten; dem
Umgang« mit der nackten Seele eines andern sich auSzusetzen, ihn
zu ertragen, wagt und vermag nur die Liebe und die Freundschaft
und wo diese fehlen, wirkt die seelische Nacktheit wie ro6e, körper-

liche Entblößung abstoßend, schamlos, entwürdigend unb ver-
derblich.

Es bedurfte keiner langen Zeit, so trieb bi« Aufregung über
ben fortwährenden Hader bi« Kranke von dem Sorgenstuhl« in
daS Bett Ihr Widerstand war gebrochen und wurde immer
schwächer. Welchem Ansinnen fügt sich der Mensch nicht, wenn «S
gilt sich die Ruh« des Plätzchens zu sichern, auf dem er zu sterben
gedenkt und für seine letzten Tage ein bißchen Nachsicht und TeU-
ncchme zu erkaufen ?!

Helen« kam mit baut Kinde auf ben (Sternstetabaf und schien
es mit der Krankenpflege sehr ernst nehmen zu wallen, aber bi«
Bäuerin schreckte vor jeder Berührung deS jungen Weibes zurück
und wollte eS weder am Kopf- noch am Fußenae de» Bettes sitzen
haben; anfangs boten ihr die Besuch« des alten SternsteinhoferS
willkommenen Anlaß, ihr« Wärterin gar au» der Stube zu
schaffen, dann lag sie unb hielt oft durch Stunden mit ihren ab-
gezehrten Fingern die rauhe, hörnerne Reckte de» Alten über der
Bettdecke fest, e» war die einzige Hand, di« sie zu halten hatte und
dabei ein Vertrauen empfand, daß diese auch sie gern halten
möchte, während bet allen Handreichungen Tonis und HelenenS
sie das ängstliche Gefühl ankam, die beiden ließen sie zwffchen
den Armen hinabgleiten — o, wie tief!

Wenn nach einem solchen Krankenbesuche der alte Bauer übet
den Hof seiner AuSnahrn’ zuschritt, so fluchte und wetterte er
laut daß jeder, der um die Wege war, eS hören konnte, unb be-
legte dabei d«S Herrgottlmachers Witib mit einem Titel, bet in
aller Kürze da? stritte Gegenteil einer Vestalin besagt; aber eS
geschah daS lebiglich zu seiner eigenen Erleichterung, ohn« bet
Geschmähten irgendwelchen Herger zu bereiten, denn der Schimpf
war so gross, daß eS niemand wagte, denselben ihr ins Gesicht
z» wiederholen.

ES war, wie gesagt, zu Anfang, daß der alte Sternstenhofer
seine meiste Zeit bet der kranken Bäuerin zubrachte, mählich kam
er seltener, schließlich blieb er gar lange von dem einen auf daS
andere Mal weg; dazu bestimmten ihn zwei Gründ«. Er hatte
geglaubt, die Schwiegertochter würde ihres Siechtum» Meister
werden, bald wieder auf die Beine kommen, und darum suchte er
sie zu zerstreiten, keine Gedanken an Vernachlässigung und Ver-
einfantung in ihr auflommen zu lassen unb sie bei gutem Mute
zu erhalten; der Gesunden wollte et bann beistehen, ihre Rechte
zu wahren und mit ben ungebetenen Gästen den KehrauS zu
tanzen. Als et aber merkte, daß die Bäuerin immer mehr ver-
fiel und von .Kräften kam, da suchte er sie selten heim und blieb
nur für kurz; zusehen, tote eS mit solch einem Aufgegebenen
Schritt für Schritt zu Ende ging und sich so unmittelbar an sei»

eigene? mahnen zn lassen, das war nicht feint Sache. Andern-
teils machte ihm gerade dieser Stand der Dinge den Anblick
Helenens nur um so verhaßter. Sa flüchtig auch alle bisherigen
Begegnungen mit cht gewesen, bi« zufälligen, wo beide ohn«
Gruß aneinander vornberhuschten und die unausweichlichen in
der Krankenstube, wo sie ihm schweigend den Stuhl an das Bett
rückte, mit der Schürze darüber toisckie und bann zur Tür hinau»-
ging, von nun ab vermied er geflissentlich all und jedes Zu-
sammentreffen, da er mit großem Unbehagen fühlte, wie ihm in
der Nähe dieses WeibeS die Fäuste zuckten, aber cheie^eit da»
Wort versagte. WaS ihn diese Bettlerin, wenn nicht fürchten, so
doch scheuen machte, er wußte eS selbst nicht. Ja, die wußte,
was sie wollte, bat unverrückt ihr Ziel im Aug’ behalten, gleich
bereit wenn eS dasselbe zu erreichen galt, danach zn taufen, ober
langsam Fuß vor Fuß zu setzen, unb obwohl sie schon einmal
nach einer Seite „abgetugett" war, kommt sie jetzt von der andern
heran und erreickt’S! Sie wird'» erreichen. Ein harter Kopf
und ein fester Will'! Nicht, wie eS sonst damit bei den Weibern
bestellt ist. Schlug' ihr der Teufel em Bein unter, jetzt, wo sie
den Fuß zum letzten Schritt hebt, glaublich, sie wühi’ doch auf ben
Fleck zu fallen, wo sie hinrechnetl

Nur Stetiger war dort olden im der Äraitfeirfhibe mehr zu
Hoteis Gift und Gall« einzuschlucken unb der armen Seel' ixttnet
nicht geholfen, überhaupt nimmer zu helfen. Der Alle hielt sich
davon, und die Kranke mußte sich nun den langen, bangen Tag
über di« Gesellschaft HelenenS gefallen lassen. Wenn dann
manchmal der kleine Mucker! zur Tür hereinpolterte, die Döutter
aufsuchen, wofür er jedesmal einen scharfen Verweis erhielt, so
sah die Bäuerin in der ersten Zeit von dem gesunden, rotbäckigen
Jungen weg nach der Wiege, in der ihr eigenes, halblebiger
Würmchen lag, ihre Augen wurden feucht, und langsam perlten
schwere Tropfen über ihre Wangen; später aber ließ sie auch da»
gleichgültig, nur wenn ihr Mann .in der Stube war und mit be-
gehrlichen Blicken an beut schönen Weide hing und dieses es ihm
mit unwilligem Zublinken verwies, dann blitzte es in den tief-
dunklen Sternen auf, rege und glühend folgten sie jedem Mienen-
spiel, jeder Gebärd« der beiden und ließen nicht nack, ihnen zu
folgen, bis zu dem Tage, wo diese Augen — voll lautloser, herber
Anklage, voll stummer, weher Herzenspein — brachen und der
alte Sternjteinhofer sie zudrückte, da die Scheidende diesen Liebes-
dienst von ihm erbeten.

„Hast nrt viel Gut’s ghaht," sagte er. .Warst wohl a reiche
Bäu’rin, aber dabei a arm'? Weib. Der Herr laß s’ rtih'n iu
Frieden und S etmgc Licht leuchte ihr. Amen."
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to Tasche« Mm. .So* Rechts wegen', denn khnm wurde nW

nur dal Recht der Förderung der BodenIchLtze, sondern auch dal
Eigentumkrecht au diesen verliehen.

Diese angeblich einrigen, wahren Vaterlandlfteunde und Patrioten,

deren hervorragendster Vertreter, Herr ® t i n n 11, mH nach Spa zur
Verhandlung geschickt wurde, scheuen sich nicht, wo t6 Verdienst bringt,

ihr Besitzrecht an AuSlünder, darunter geschworene Feinde

Deutschlands, zu verlausen. DaS Organ de» Herrn ktinneS, bte

.Deutsche Allgemeine Zeitung', weist in ihrer Rümmer dom 18 Juli

darauf hin, daß französische Kapitalisten sehr geneigt seien, deutsch«

Sohlenwertr zu erwerben, und aus Düsseldorf wird am 17. Juli ge-

meldet, dah ein französische- Hültenkoiisortium der Zech« »König

Ludwig' ein Angebot auf Uebernahme der Surenmehrheit gemacht

hab«. WaS also der Frieden-vertrag dm Franzosen nicht brachte,

zum Saarerz di« Ruhrkohl«, di« deutschm Kapitalisten und einzig

wahren Patrioten liefern er, wenn sie nur dabei verdienen können.

Aber auch die schlesisch« Braunkohl« ist in Gefahr, in

auSIändis^e Hände zu geraten. So Weib dir Zellschrift .Bodm»

«form' zu berichten, daß vor wenigen Wochen bereit» drei Stuben

verkauft find an Gesellschaften, hinter denen scheinbar ausländische-

Kapital steht: Die Eteinkohlengrube .Ab«ndrL1«' in Rolbenbach an

einen Herm Perl aus Wim, bi« A «Z. Schlesische kohlen- unb KokS-

werke .GotteSberg' und di« konsolidierte Fuchr» und Weißstein (Gen.-

Dir. kckert) an die »Oberschlesischen Kohlm- und KokSwerk«'. Da-

drutsche Volk leidet bittere Not und ringt um den Wiederaufbau

seiner zerrüttetm VolkSwirtschost, die Besitzer seiner Bodenschätze aber
uesml diese dem K u S l a n d e aus.

Wann endlich wird diesem Treibm Einhalt geboten? Wann

wird dazu Lbergegangm, die Schätze de» deutschen Boden- für di«

deutsche Volkswirtschaft sicherzustelle»? Ober will

man damit warten, bis auch der letzte Rest des Volk-vermögen-, die

Bodenschätze, bei dem großen Ausverkauf in die Hände des Ausland-

gelangt sind und da? deutsche Volk damit für immer zum Lohnsklavm

de» Auslands geworden ist? Wilh. Suhr.

Tages-Sericht.

Hamburg.

Erst flbbau der Preise, dann der Löhne!

Den Zorn deS ^lrboitgeberverbcmdeS hat sich der Hanrburyrr
WirrschoftSrat zugezogen. Unb das kam so: Der paritätisch auS

Arbeitgebern und Arbeitnehmern zusammengesetzte Wirtschaft»-

rat hat vor einigen Tagen durch sein Eingreifen dazu geholfen,

daß der Verkeihrsstueik tut Interesse der Allgemeinheit beigelegt

wurde; ferner hat er durch einen Aufruf Produzenten, Groß- unb

Kleinhandel und Verbraucher-Genossenschaften aufgefordert, selbst

unter Opfern daran nritzuarbeiten, daß ein schneller und weit»

gehender Abbau der Pveise eintrete. DeS weiteren erläßt er die

Mahnung: Versuche, die Lohnhöhe im allgemein«» zu senken,

zu unterlassen, da der Augenblick hierfür noch nicht gekommen

ki. Erst Abbau der Preise, dann Abbau bet

Löhne! so heißt er in dem Aufruf. Da sich der Arbeitgeber-

verband mit diesem Airfruf gar nicht befreunden kann, hat er

an die Arbeitgebervertveter des WirtschaftSrate» (Handelskammer,

GewerbÄammer unb Detailllstenkammer) gleichlautende Schreiben

gerichtet, in denen er zum Ausdruck bringt, baß ex mit dem Er-

gebnis der bisherigen Einigungsverhandlungen im Verkehrsstreik

nicht einverstanden sei und daß er lebhaft bedauere, daß in dem

Aufruf ehr Satz enthalten sei, den von einer Körperschaft wie der

Wirtschaftsrat Hamburg aussprechen zu hören, der Arbeitgeber»
betäxznb nur auf da- lebhafteste bebau rr. Es ist dies die Forde-

rung, erst Abbau der Preise, betrat Abbau bet Löhne.

Wir glauben dem Unternehmertum vom Schlage beS Arbeit-

geberverbandeS, daß ihm dieser Satz nicht gefällt. Die aber schon

in unserm gestrigen Leitartikel betont worden ist, ist auch bet

provisorische Reichswirtschaftsrat, der ganz eingehende Erhebungen
über die Preisgestaltung angestellt hat, zu dem Resultat ge-

kommen, baß neben den hohen RrhÜoklpreisen zum Teil auch

übermäßige FabrikationS» unb Handelsgewinne unb unwirtschaft-

liche Produktions- unb Betriebsmethoden al» erhebliche Ursache
der überhohen Preise in Betracht kommen.

Die Löhne sind nicht zu hoch, sondern zu niedrig;

kein Mensch kann sich die teuren Waren kaufen. Daher kommt

der sogenannte KäuferstreL Hätten wir zu hohe Löhne, wie bet

Arbeitgeberverband behauptet, dann würde die breite Masse bet

Bevölkerung kaufen. Bedarf an Waren, Kleidung Wäsche,

Gardinen, Geschirr usw. ist sehr stark vochcmden, aber wegen bet

niedrigen Löhne stockt der Absatz. Soll sich die Kauf-

kraft wieder heben, dann dürfen auf keinen

Fall die Löhne abgebant werden; die Kaufkraft

würde weiter Nachlassen. Der Abbau der Preise kann neven den

andern vom WirtschaftSvat gemachten Vorschlägen: Verbilligung

der Rohprodukte usw., dahin führen, dah die Kaufkraft wieder «iu-

tritt und daß die Produktion sich wieder hebt. Nicht nur der

WirtschaftSrat Hamburg steht auf dem Standpunkt, daß ein Preis-

abbau erfolgen muß, sondern auch andere sachverständige Kreise

»oben verweigert die Angabe seiner wohrmng Man ntenrnt «. daß
er dort Diebesgut verbirgt Ginielne Fahttadziibabarteile bat man
den Verhasteten abgenvmmen. Brstoblanc Radfahrer worden eriuchi.
sirb im Bureau des KriminolrevierS, im Hause Tavidstratzenwache, «umelden.

Hafen und Schiffahrt.

Stürmische Nordwestwinve. Nm gestrigen Tag« unb in letzter
Nacht herrschte tm r«cht stürmischer Nordwestwind mit schweren Regen-
schauern. Auf bet Unterelbe bet Grauerort ist eine mit Steinkohlen
beladene Schute voll Wasser geschlagen unb gesunken. Heute morgen
herrschie noch ein böiger Nordwest, bet jedoch baun nach Norbost
herumjprang.

AuSwandererbeförderung. Wie wir hören, wird di« Hamburg-
Amerika-Linie in ihren gemeiniam mit dem Harriman-Konzern zu be-
treibenden AuSwandererverkehr Danzig al» LbiahrtShasen einbe«
rieben. Die Vorbereitungen zur Ausnahme diese» Dienste» sind schon
seit geraumer Zett genossen Für April 19S1 wird bet Fertigstellung
de« ersten eigenen Stampfers der Hamburg-Ain«rika-Linte für den
AuSwandererverkehr entgegengesehen.

Ricdcrlaffuug einer portugiesifcheu Handelsgesellschaft irr
Hamburg. Hier in Hamburg wurde eine Gesellschaft gegründet die
sich die Tculsch-Portugiesische Handelsgesellschaft m. b. H. bezeichnet.
GeschSsi-fübrer find die Herren Franz Argenton in Funchal, Map

Kiekeben unb Georg ASmusseu in Hamburg. Di« Gesellschaft beab-
sichtigt ben Export nach Mabeira fowi« nach ben Azoren, Portugal
und den portuaiesiichen Kolonien zu teilen. Di« Gesellschaft hat An-
schluß an die Deutsche Import-Gesellschaft Madeira in Hamburg.

Erhebliche MaiSauSsuhr auS Argentinien. Di« Mai«,
ausfuhr auS Argentinien, die in diesem Jahre erfolgt, übertrifft da»
Ouantum, welche« in den letzien vier Jahren auSgesührt ist SS
liegen für den Export vier Millionen Ton« Mai» bereit Ralürlich
sind von diesem Quantum bereit» einige Schiffsladungen nach Deutsch-
land abgegangen.

SchiffSneubiruteu find im Auftrag« bet Ozeandampfer-Aktien»
Gtskllschast in FlenSd.urg der Schiffewerfl unb Maschinenfabrik vormal»
Janssen u. SchmilinSky übertragen worden 6» sollen drei Fracht-
dampfer von etwa 1250 {Registertonnen unb ein Frachtdampfet von
etwa 4000 Tonnen erbaut werden. Die drei erstgenannten Dampfet
sollen noch In diesem Jahre settiggestellt werden und zur Ablieferung
kommen. Der größere Dampfet soll im nächsten Frühjahr abgeliefert
werden. Der SchisfSpark der Reederei wird sich durch die Neubauten
schon um ein bedeutende» vergrößern.

Schwer leck geworden. Ter au« Holz erbaute amerikanisch«
Dampfer . N o r v i t k a' ist auf der Reis«, vermutlich vor oder in der
Eibmündung auf ein Wrack gestoßen und bat dadurch bedeutend«
Schäden erlitten. Taucher Haden den SchissSboden untersucht und
festgestellt daß sich da« Steuerruder am Fußende lokgertssen hat
Auch ist ba Hintere LoSkiel derartig beschädigt, daß einige Planken
sich dadurch gelöst haben, so daß ba» Schiff stark Wasser macht.
Einstweilen kann dar einbringende Wasser jedoch durch bi« SchiffS-
pumpen bewältigt werben. Di« Ladung muß gelv'cht werben, ba bi«
Reparaturen nur im Dock ober auf den Helgen aurgejührt werden
können.

Schwer bcschSdigt «ach hier gekotmue«. Der Dampsbagger
.Frühling b«' ist in erheblich beschädigtem Zustand von Rends-
burg hier angekommen. Der Bagger ist zur Reparatur in« Dock der
Reiherstieg SchissSwerft unb Maschinenfabrik gesetzt worden.

Deutsche Seeleute «ach hier zurück. Mit dem engNschen
Dampfer .Meryledon«' traten 23 deutsche Seeleute «in, dir
deutsch« Sckiffe an England abgeltefert hatten. Außerdem tarnen mit
dem Dampfer 28 Passagiere erster Klasse unb 119 Zwtschenbecker.

Zum Abtransport russischer Ueberlänser. Die Passagier-
dawpler .Cuxhaven', ,B I a n k e n e s«', .Elbe', .Witten-
bergen' und .Stade' sind am Montag abend von hier nach
Pillau abgegangen. Tori sollen sie di« russischen Truppen über-
nehmen, die auf deutsches Gebiet übergetreten sind, unb diese nach
Swinemünde bringen.

Mona und Umgegend.

Stadtverordneter»» Kollegium.

Sitzung am Montag, 80. August 1916.

Dürgerworthalter Ostertag eröffnet bi« Sitzung unb teilt mit,
baß von den vereinigten Verbänden heimattreuer Oberschlesier eine
Einlabttng zu der am 2. September bei Sagibiej stallsindenben Protest-
versammlung eingegangen ist. Eingegangen ist weiter ein Denkschreiben

de» Geh. Justizrats Max Schmidt, sowie vom Admiral Hoeppner die
Mitteilung, daß er zum 1. Oktober sein Amt als MÜglied de« Ge-

fängniSbeirat» niederlegt.

Rach Mitteilung des StaaiSonwalt« in Kiel ist durch Erlaß des
Justizminister« vom 28. Juli 1920 die Zuwahl eine» Vertreter»
de» zuständigen KreiSwohlfahrtSamte« in ben Gefängnisbeirat genehmigt
worden. Gewählt wird Direktor Baumann.-

Am 13. und 14. September 1920 findet in Kiel ein ktäbtetag
statt ES werden gewählt al» stimmberechtigte Vertreter die Stadt-
verordneten Kirchner, Wegner (SD.) und Thomsen (DD.)

Für den aus dem AuisichtSrat der gemeinnützigen Heimstätten
A.-G., Altona, auSgeschiebenen Bürgermeister Brauer wirb der Stadt-
verordnete Zorn (SD.) in den AuisichtSrat gewählt.

Nachdem Bedenken gegen die Anstellung einiger Beamten nicht
erhoben sind, ist Schluß der Sitzung.

Achtung, Betriebsrats Mitglieder, Werkstatt- und Bau-

delegierte der SPD. Altoua! Auf die heute, Diens-

tag, abends 7t Uhr, in der Aula de» Lyzeum», Allee 99, statt-

findende Versammlung wird noch einmal besonder« hfngewiesen.

Genosse Laufkötter spricht über: .Sind die Arbeitsgemeinschaften

ein Mittel zur Führung deS KlassenlampieS 8* Sein Betrieb, keine
WerkstaU darf unvertreten Sein.

3. Distrikt. Am Donnerstag, S. September, abenb»
Uhr, findet bei Haundorf, Am Brtinnenhos L, eine Frauen-

versammlung statt, in bet bie Genossin Dora Meyer «inen
Vortrag halten wird. Außerdem find wichtige Dinge zu erledigen,
so daß daS Erscheinen aller Genossinnen erforderlich ist.

««Dtung, CtefSeltertttaf! Am Donnerstag, 2. Septembtt,
abenb» 7) Uhr. findet im Musikiaa! de» Oberly,eum« eine Sitzung de»
OrtSelternratS statt. Auf der Tagesordnung sieht die Besprechung der
Richtlinien für die Tätigkeit der SchuleltemrSte. Die Bejchliißfaffung

ist so dringend, daß feiner fehlen darf.

Der Zeutrfllschulgflrteu im BolkSpark ist vom 30. 8tugu|
b. I. ab bis auf weiteres an Wochentagen nachmittag» von 8 bi» 7 Uhr
und Sonntag» vormittag» von 9 bi» 12 Uhr für ben allgemeinen
Besuch geöffnet. Interessenten werden hierauf besonder« hingewieien.
Im allgemeinen hofft man, daß da» Publikum die Anpflanzungen
und Pflanzen,chätz« refpektiert und sich nur innerhalb bet Wege
bewegt.

Tödlicher UngMckSfall. Auf schreckliche Weife uw» Leben ge-

kommen ist ber Telegraphenbote Waak. Er fuhr auf einem Fahrrad

durch bie Walerloostroße, kam vor betn Hause 28 zu Fall und wurde

von einem vollbeladenen Kohlenwagen überfahren. D«r Tod trat auf
bet Stelle ein.

lvanösbeck und UmgegenS.

Ueberstuudcnarvtit.

Zn dem kürzlich erschienenen Artikel, der sich mit der Ueber«
schreitung de» Achtstundentages tn einem hiesigen Tischlerete
betrieb befaßte, sendet uns der betreffende Tischlermeister, Her«
Rudolf Eugen M S h I s ch I a g, Feldstraße 15, eine reichlich lang-
atmige Erwiderung, in der er zwar nicht nachweist, daß in seinem
Betrieb keine Ueberarbeiten geleistet werden und auch nicht V#>
streitet, daß er nach Feierabend noch mehrere Personen be-
schäftigt Dagegen gibt Herr M. ohne weiteres zu, daß er ein
sehr fleißiger Mann ist und auch seine Familienmitglieder zu er-
höhter Fleihbetätigung anhält. .Für rhn und ferne Familien-
mitglieder gebe e» teilte Arbeitsvorschrift" DaS ist ja alles sehr
schön und brav. Jedenfalls haben wohl diese .Familienmit-
glieder" am Tage keine Zeit ihren Tätigkeitsdrang bei Herrn M-
auszulassen. Die Ansicht des Herrn M„ daß unter den bieten
arbeitslosen Holzarbeitern niemand zu Huben sei, bet wirklich
die Berufsbezeichnung eine» Tischlers verdient^ habe, ersche'.nt
un» denn doch reichlich unglaubwürdig. Wir möchten Herrn M.
also nur einmal empfehlen, sich im Jntereffr der Arbeitslosen
etwa» umzusehen. Einer wird sich schon finden, der «s Herr«
M. ermöglicht, teine Ueberftunben mehr zu leisten. . ,

Abgefeimte Spitzbuben volliührten tun letzten Sonntag in bei
Lübeckerstraße 146 einen ziemlich dreisten Raubzug. Sie räuuiim dort
die Wohnung eine» zurzeit abwesenden Fabrikanten S. fast vollständig
ott». Trotzdem man die Leute bei ihrer Arbeit gesehen hatte, konnte»
die Diebe ungehindert mit ihrer Bente auf einem Wagen davonziehen,
well man annahm, «» handle sich um einen Umtug. Soweit feststes)t,
wurden sämtliche Teppiche, Läufer, Bettvorlagen, ein Ledersofa imt
divers« Sessel, eine Standuhr, Wäsche usw. mitgenommen Man nimmt
an. daß bi« Diebe mit ben Verhältnissen vertraut« Personen ge>

’toefen sind.

Harburg und Wilhelmsburg.

Lousereuz des Uutervezirks Lüneburg der Sozial»
demokraUfche» Partei.

w. Zum ersten Male seit der Einrichtung unserer nntaufgebaufei
Wahlkreis-Organisation waren am Sonntag die Delegierten der Cn»<
verein« unsere» Unterbezirk« eingelaben, um bie inzwischen gemachte»
Erfahrungen auf organisatorischem Gebiet auSzutanfchen unb Am
tegungen für neue bevorstehende Wahlkämpfe zu erhalten. Es roai
eine stattliche Zahl von Genossen, die dem Rufe bet Bezirksleitung

gefolgt war.

Nach kurzer Begrüßung brach den Genossen Markwarbt würd«
ba« Bureau au» ben Genossen Gehruiann-Harbrag, MarkS-Lüne-
burg, Frau Kröger-Wilhelmsburg und Schütz- Lüchow gebt! et.
Di« Tagesordnung wurde in der borge><filagenen Form gutgeheißen.

Ten Geschäftsbericht gab Genosse Markwardt. Das Sekretariat
de» UnterdezirlS wurde im Januar eröffnet. ES bestanden 50 OriS-
vereine; hiiizugekommen sind inzwischen 6, eingegangen sind 4. ES
fehlt dort an Genossen, die bie Verwaltungsarbeiten übernehmen.

Zum Bericht lagen verschiedene Anträge vor. €o wünscht Flee-
stedt, daß für Landarbeiter der Beitrag niedriger gehalten wtrd. Der
Vorschlag fand kein« Gegenlieb«; auch die Landarbeiter müssen er-
kennen. daß Opfer gebracht werden müssen, wenn durchgreifende Fort-
schritte für alle erreicht werden sollen. Ihr Wunsch, auch gegnerisch«
Versammlungen mit Rednern zu beschicken, ist ohne Stärkung unsere,
Finanzen erst recht nicht dnrchzusühren. Di« Fordrrung, Flugblätter
mehr ben ländlichen Verhältnissen anznpassen, wirb erfüllt; auch bie
Anregung, ben Sanbleuten mit Rat unb Tat zu helfen, wird durch
unser« ©efrttatiale bereits befolgt Lebhaft begrüßt wurde die Mei-
nung eine» Genossen, der verlangte daß ländliche Genossen selbst m
gegnerischen Versammlungen ihre Meinung sagen. Mancher ist, da«
bewie« die Auswrache, sehr gut dazu in bet Lage. Sie kennen bie
Schmerzen der Gedrückten, sie kennen auch die Art ihrer Arbeitgeber."

Die Wahlkampflehren und die näbsten Aufgaben im Unterbezirk
behandelte dann Genosse Markwardt. Er erkannte an, daß bie Zu-
sammenarbeit. inibefonbere mit Harburg, gut war. Hauptgegner
waren bie Welfen unb bie Deutsche Volk-partei. Auch bie USP.
machte un» mit ihrer verhetzenden Arbeit zu schaffen, um so mehr, al-
viel Neuland zu bearbeiten war.

In der Aussprach« wurden all die Schwittigketten, bie bie letzt«
Wahl mit sich brachte, ausführlich erörtert. Manch« Schwierigkeiten
ergaben sich au» den Mängeln der Neuorganisation.

AuS den AuSsührungen EehrmattnS fei nur bervorgehoben, baß
bie Wahlkoften unseres engeren Bezirk» sich auf rund 76 000 Jtbetauten.

Ein Antrag Tannenberg, der aufklärende Vorträge über du
Rechte und Pflichten ber Gemeindevorsteher wünscht, wird bem Bezirks-
vorstände überwiesen.

Angenommen wurde auch der Antrag Fleestedt, ber eine besser«,
bin ländlichen Verhältnissen angepaßte Agitation verlangt.

AIS Delegiert« zum Parteitag« wurden gewählt: Gehrmann-
Harburg und Markwardt-Lüneburg. Genosse Rubbert-WUHelmSburg,

ber 17 Stimmen bekam, gilt als Ersatzmann.

Ueber bie kommenden Landtagswahlen sprach Genosse Müller-
Harburg. Mit Bestimmtheit sei wohl anzunehmen, daß bie Landtags«

Im Namen des Senats überbrachte Landherr Herr Senator
Stubbe die Glückwünsche des Hamburger Senats. Hamburg
habe freilich bon. jeher feine Sorge und seine Arbeit in erster
Linie dem Wohle unb Gedeihen feines Außenhandels zugewandt.
darüber fei früher da» fruchtbare Landgebiet leider zu kurz ge-
kommen.' Nach dem Krieg« habe die Hamburger Regierung sich
mit besonderem Eifer und Erfolg der Erschließung des Land-
gebiets zugewandt. Man habe begonnen, Wege unb Straße»
auszubauen, den Bau der Marfchbahn zu fördern, die Elektrizi-
tätsversorgung in die Wege geleitet, die Ent- und Bewässerung
der ^liedrigen^ Marsch in großzügiger Weise vorbereitet, größere
Landflächen für die Kleinsiedlung bereitgestellt und anderes mehr.
Redner wünschte den Vierlanden für seine zukünftige Entwick-
lung von Herzen Glück.

Herr Ärchivrat Dr. N i r r'N h c i m, Hamburg, entwarf in
kurzen Zügen ein anschauliche? Bild von der Entwicklung Vier-
landenS während der letzten 600 Jahre, im besonderen am Tage
des Perleberger Friedens am 23. August 1420, dessen Gedenken
wir feierten. Die Geschichte der Vierlande rede von Arbeit und
Mühe, Not und Sorg«. Mit Fleiß und zäher Tüchtigkeit habe
der Vierländer sich sein Land erobert und der Boden- und
Gartenkultur zugeführt. Erst durch die vor 500 Jahren ein-
fetzende Hamburger Schutzherrschaft kam Stetigkeit und Zu-
versicht in die wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung ber Vier-
lande. 1620 kamen mit dem kriegerischen und räuberischen Ein-
fall der Lündburger Not und Elend ins Land, nur mit Mühe er-
wehrten sie sich damals der Feinde. Furchtbar litten die Vier-
lande unter häufigen Sturmfluten, namentlich unter der Juli-
flut 1771. Böse Jahre waren die Zeit der Franzosenberrfchaft
1806 bis 1814. Auch während der beiderstadtischen Regierung
1420 bi» 1868 hatte die Nachbarstadt Hanrburg die eigentliche

Schutzherrschaft; Vierlanden sei erst zu besonderer Blüte ge-
kommen, nachdem Hambttrg am 1. Januar 1868 den ausschließ-
lichen Schutz für die Bierlande übernahm. Wie es durch alle
früheren Notzeiten ungebrochen hindurchgegangen sei, so möge
da» Land auch die Folgen dieses furchtbaren Krieges und
Frieden» bald und glücklich überwinden. Herr Senatssekretär
Dr. Hagedorn, Hamburg, verlas in der Festversammlung
den Perleberger FriehenSvertrag in seiner Ursprache-

Herr Demeindevorsitzender H. Grube- Kirchwärder schil-
derte in humorvollen plattdeutschen Worten, wie die Bodenwirt-
schaft der Vierlande in engster Anlehnung an die Mutterstadt
Hamburg zu «Irrer jetzigen Bedeutung gekommen ist und welchen
hervorragenden Anteil bie Schirmherrschaft der mächtigen Hanse-
stadt für das Aufblühen der Vierlande gehabt habe. So sei dies
Land der Stadt Hamburg an diesem Tage zu besonderem Dank
verpflichtet.

In seinem Schlußwort übermittelte Herr Pastor Holtz dte
Grüße der freien Stadt Lülieck, die 1420 die Vierlande mit-
eroberte unb um 1420 bi» 1868 in den Vierlanden mit Hamburg
gemeinsam regierte. Die Stadt erinnere sich mit Dank und
Freude am die Zett ihrer Mitregierung; die Viw4ande unb
Bergedors hätten der Stadt Lübeck so manajen aufrechten und
tüchtigen Mann gegeben, sie wünsehe dem schönen Lande von
Herzen Glück und Segen für die Zukunft.

Am Fest beteiligten sich viele Vterländer und Vferländerinnen

in ihren reichen, bunten und malerischen Trachten; fl« führten tm
Festsaal« eine Reihe der alten Viet länder Dauerntänze auf na*
eigen«rf vterländischen Tanzweisen- Mit großem Beifall spielten
Vterländer Liebhaber da? bekannte volkstümliche Heimatstück von
BL Thomanst^ .T«t Beerlgnzter. Kgrgbie£3. & Lv»bk^

veulsiher Reichsjugenötag.

W. Weimar, Sonntag nacht.

Im Nationaltheater fand am Sonntag abend noch eine Fest-
versammlung statt. Wie am Vortage ist das Hau» vollbesetzt.
Nach einem gemeinsamen Kampflied spricht Genosse Soli-
man n, Köln. Auch im neuen Deutschland finben wir bie
Arbeiterjugenb noch im Produktionsprozeß ein gegliedert, während
die bürgerliche Jugend nach wie vor untätig ist. Unsere Tagung
wird daher auch von anderen Ideen getragen fein, als etwa eine
freideutsche Tagung. Wir stehen nach wie vor im
Klasfenkampf. Zu Kämpfern für die Arbeiterfache soll die
Jugend darum werden. Das ist der Sinn der sozialistischen Er-
ziehungsarbeit. Richt Geschütze und Schwerter, auch nicht
Fäuste und Lungenkraft, nur bie Erkenntnis de» Sozia-
liSmnS und feiner Lehre kann uns emporführen- Innerlich
freie Menschen müssen ans der Arbeiterjugend hervorgehen.
Heute haben wir nicht Mangel an Rechten, sondern Mangel
an Menschen, die die gegebenen Rechte richtig
verwenden. ISehr richtigk) Ihr, junge Freunde, seid die
Jungmannschaft der Klasse, die dereinst zur Herrschaft berufen
ist im Sinne der neuen deutschen Verfassung. Heute trägt jeder
deutsche Arbeiter den Marschallstab im Tornister, alle Posten de»
Staates stehen ihm offen. Auch die Wirtschaft will das deutsche
Proletariat entscheidend beeinflussen. Ziele stehen also vor un»,
die zu schildern Worte nicht auSreichen. Wir müssen uns einander,
jeder für sich iirtb den anderen darum zum Sozialisten erziehen.
Sollmann geht jetzt auf die praktisch sofort an das Reich zu er-
hebenden Forderungen ein. Da', nächste ist, daß bald da»
Reichsjugendgesetz kommt, das Bereit» im Schoße bet
Regierung schlummert. Wir müssen an unserem Test zur Ver-
besserung dieser Gesetze» arbeiten. Die Bevorzugung der
nationalistischen Jugend seitens de» Gesetze»
muß aufhören. Reform des Juaendrecht» unb des Strafrecht»
ist das nächste. Lebhafte Pfuirufe begleiten angeführte, flanda-
löse Fälle. Verkürzung bet Arbeitszeit auf sechs
Stunden und jährlichen Wanderurlanb: das sind
die weiteren Forderungen (Hell!), die es durchzufetzen gilt. Such
unser alte» sozialistisches Schulideal darf nicht vergessen wer-
den. Da» sind keine Parteiforderungen, sondern solch«, bie jede
Jugend erheben muß. — Wir grüßen heute bie internationale
Arbeiterjugend, bie für dieselben Forderungen eintritt. Al»
lockende» Ziel schwebt uns ein neues Deutschland vor, da» Deutsch,
land der Zukunft, das Deutschland, Jugendgenoffen, werden
wir dann heben ü der alles, übet alles in bet Welt.
(Heil!)

Karl Bröger, der Arbeiterdichter, spricht. Eine Stim-
'tnung des Unterganges sieht er über Deutschland lagern. Er

weist auf Spengler» .Untergang des Abendländer" hin und geht
kurz auf die dort vertretenen Zweifel an der schöpferischen Kraft
der Jugend ein. Sehr entmutigend habe dieses Buch gewirkt.
Sie wird sich da» Verhältnis der Alten und Jungen auf eine
gemeinsame Basi» bringen lassen. Da hilft nur ein»: Da»
Alter mutz an bie Jugenb glauben! (Heil!) Nicht»
als ba» und ein wenig Vertrauen ist not. sie bringt aber nur
bet auf, der selbst innen noch jung ist. (Sehr wahrlf Darum
darf man nicht meinen, e» genüge, nur jung zu fein. — Die
Jugend hat ein Recht auf da» Gefühl: Ich bin mein eigener

.Anfang. (Heilrufe.) Wir Sozialisten sind Erben und Ahnen
AUtzteich. Wir haben di« ererbte Kultur weiterzupflegeu

unb weiterzugeben. Ein Gefühl der Verantwortung
uns selbst gegenüber unb bet eine dem andern
gegenüber entkeimt dem. Die bürgerliche Kultur
ist untergegangen am Mangel an diesem Ver-
antwortungs gefühl. (Sehr richtig!) Um bet Jugenb
die nötige Kraft zu geben, mutz der Jugend der Mut zum
Ideal gelassen werden. Man soll ihr nicht mehr immer mit
Tatsachen und Hindernissen kommen, man soll ihr den Mut

zur Utopie lassen. Jugend bewegun g allein genügt nicht.
ES mutz ein Ziel, eine Form da fein für bie Bewegung. Es
ist undenkbar, die kommende Kultur auf der alten Grundlage zu
errichten. Ein Trieb, sich auSzuströmen, muß bet
Jugenb inne sein von einem zum andern. Diese Tagung
ist ein Beweis für dieses Gefühl. Wir wollen nicht» Neues pro-
klamieren und Programme geben: Kultur kann man nicht
beschließen! Unsere nächste Aufgabe muß sein, der Masse
Gesicht zu geben. Da» kann aber immer nur von einem
kleinen Kreise ausgehen, -von festen, kleinen,
starken Gemeinschaften. Da» Goethe-Schiller-Denkmal
ist ein Beweis dafür. Alle Kultur wächst nur in Frei-
heit. Die Jugend der deutschen Arbeiterschaft muß überall do-
fumentieren, daß sie eine Arbeiter jugenb ist. (Sehr richtig!)
Wir wollen anerkennen, daß viel Gute» in anderen Jugend-
bewegungen ist, aber wir find die arbeitende Jugend, baS
muß immer wieder herausgestellt werden. — Was ich diese zwei
Tage hier gesehen habe, hat mir den hohen (Seist bet Ge-
meinschaft gezeigt, bet in bet deutschen Arbeiterjugend
schlummert. Alle», gestern, heute, war ein GemeinschaftsetlebniS.
Weil wir bie Natur erleben, wissen wir, daß „Heimat" etwas
ist, was jedem gehört, wo ek auch fei, in welchem Lande
auch immer. — Den Sinn de» Reichsjugendtage» kann ich nur
so verstehen, daß bie Jugend nicht nur auf wirtschaftliche 11m-
wälzung gerichtet ist, sondern auch einen starken Kultur-
willen in sich trägt

Gebt Raum, baß wir wieder Straßer
zum Himmel seh'n

Ueb unserm Traum, der Sonne,
verbrüdert entgegengehn!

(Stürmisches Heil!)

Nach einer Pause spricht Johanne» Schult, Hamburg.
Deutlicher, immer mehr wird eine Verbindung zwischen
Jugendbewegung unb Zeitgeschehen. Leider wird
diese nur von wenigen gesehen. Weltenwende nenne ich
das Geschehen. Die Welt, nach der sich manche zurücksehnen, ist
die Welt, der wir ewig feind sein müssen^ die nie wiederiehren
wird. Ungeheures haben wir erlebt. E? gleicht int mir dem
Unterglanfl des alten römischen Reiche». Redner geht hier auf
die politische Lage ein, die heute von dem Ententedruck auf Europa
bestimmt wird. Um alle hilflosen Kongress« herum, von Spa,
Genf usw. bricht ein Stück nach dem anderen das Hau» nieder.
Jugend aber sagt: W i r lassen un» nicht von stürzen-
den Mauern erschlagen, wir geben ba» Hau»
preis unb bauen ein neues. — Mit kräftigen Strichen
zeichnet Schult da» Umsichgreifen de» Kapitalismus und feine
verderblichen Folgen; dagegengestellt die Idee des Sozia-
l i S m u 8. Ihre Führer und wissenschaftlichen Vorkämpfer wer-
den lurggeftr^ft. Die Jugend darf nicht vergessen,
dah dieser Kampf der Klassen aber nicht das
Höchsse ist (Sehr gut!) Nur der Uebergang zum Sozia-

liSmu» kann uns helfen. Nicht Erringung einer besseren
Lebenslage ist da» Ziel. Die Forderung bleibt: Aufhebung
de» Eigentum» an den Produktionsmitteln.
Die Welt ist kein Futtertrog, an dem bisher
die Stärkeren gesessen haben. (Sehr richtig!)
Wo bleibt der Mensch? W o bleibt die Kultur?
— SB ir stehen vor der Gefahr, die Lebensmittel
für den Lebenszweck anzusehenl «(Sehr wahr!) Da»
ist da? Erbteil deS KchrilalismuS! — Wir müssen die Arbeit
und bl§ Leben wieder einen, dazu aber gehört eine ganz
neue Gemeinschaft, die wir neu erbauen müssen. Die alte Ge-

sellschaft wird mit starken Farben auSgemalt, ihr völliger geistiger
Bankerott bildsicher gezeichnet. — Der wirtschaftliche Um-
bau z u m Sozialismus ist für die Arbeiterjugend
nur ein Anfang. (Sehr richtig!) Er kann nicht den Sinn
der sozialistischen Idee auSmachen. Vertrauen, Mitgefühl,
Siebe sind Dinge, di« für un» mit darin liegen. Auch eine
neue Moral ist im Werden. Die Jugend muß sich als ein
Kulturfaktor in diesem Sinne fühlen. Sic geht so über Marx
und Engel» hinaus und stellt das Ideal über die
wirtschaftliche Neuordnung. (Lauter Beifall.) Außer
Verstand und Wissen, die auch Macht sind, (Heilrufe)
müssen noch andere Singe unsere» Innenlebens in Erscheinung
treten. (Sehr wahr!) — Vom Wesen der Gemeinschaft noch
mehrere Ausführungen zur Auseinandersetzung mit den Wander-
Vogel- unb anderen Gemeinschaften. Wir stehen i m Leben, im
Kampf. Wir wollen ein Stück von jenem Geist in un» ver-
körpern, der hier in Weimar zu un» spricht, un» ist So-
zialismus im Gegensatz z u manchen Alten Her-
zenssache. (Heilrufe.) Schult schließt mit zusammengefaßten
Aasdeurimgen de» Wesem» der Jugend. Er erntet leibhaftesten
Beifall.

Der Abend war sehr genußreich für die Jugend. Sie hat
von ©ollmann kurz unb knapp die praktischen Fragen erörtert
erhalten, von B r ö g e r wesentliche Beiträge zur Frage ihrer
eigenen Kultur empfangen und in der formvollendeten Rede
Schult» das ganze Gebiet „Sozialismus und Jugend' noch
einmal vorzüglich vor Augen gesühnt erhalten. Es mar ein
wertvoller Abend.

500-jffieiet öei Bledoiöe in Hew«.

Bei herrlichstem Wetter unb sehr regem Besuch aus den
Vierlanden und Umgegend, aus Bergedorf und Hamburg, fand
hie« am Sonntag di« bÜD.Jckhrfeier bet Bierlanbe statt Am
Morgen hielt Herr Hauptpastor Hunzinger -Hamburg in der
dichtgedrängten Kirche einen plattdeutschen Gottesdienst mit
plattdeutschen Kirchenliedern und plattdeutscher Lithurgie. In
Harders Gasthof war eine Ausstellung Vierländer
Zeichnungen unb Gemälde veranstaltet; in her Samm-
lung befanden sich namentlich viel« Bilder von Han» Förster,
dem Maler der Bierlande. Auf der Hauptfeier in „©tabt Ham-
burg", Neuengamme, hielt der Vorsitzende de» Vereins für Pier-
länder Kunst unb Heimatkunde, Herr Pastor Holtz- Alien-
gamme die Begrüßungsansprache. Redner hieß im Namen seine»
Vereins, der Gastgeber für die Feier war, die zadlreichen Gäste
unb B-sucher willkommen, gedachte im besonderen der lang,
jährten mächtigen Schutzherrschaft der Stadt Hgmbupg.
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Mn Rn trag Lang ende ck, den Vorhand den Nnteederirk? nach
Harburg zu »erlegen, wurve nach Hannover bcrmieien

In den Unterdezirksvoriiond baden zu wählen Lüneburg 3, Har-
burg Wilhelmsburg, Winien ,c einen Genossen

Mit einem kräftigen Schlußwort schloß Genosse Gehrmann
Konferenz um 61 Uhr,

Eetzle Nachrichten.

Wrangel ans dem Rückzüge.

S53B. London S1. Ziigu^t. QJn eutroi Hemcksprerch an
Kamenew sagt Tschitscherin : Unser Vormarsch gegen
Gientool Wrangel bctueti fort. Im ganzen ®oubeMtenieni
Kautien zieht sich Wrangel gegen bie wnexe Schm jurüA
Seime Sage »ft inlchftch

Srotze Ueberschwewmungev m Oesterreich.

DTB Wien, 31. Swgustl 3nfd6ge heg «chattende« »egen»
find einige Nebenflüsse der Donau, war die Krenn unt> die
Tuns, über die Ufer getreten und hoben weite Flächen Land
ü&erfd^Denmt auch entriße Ortschaften, darunter Steyer,
wurden teLwchse unter Wasser gesetzt. Zn den Wohnungen und
Kulturen wurde großer Schaden angerichbet. Die Mütter
melden au« Gmund, dass der Rathausglatz, ein Keis der
Esplanade und die Darunpramenade unter Wasser stehen, doch
so: feit heute da» Wasser im Sinken begriffen.

partemachrichten.

SoiialöeiBolranfiher Herein für öas hcmönro. Staatsgebiet.

Jungiozrallsteu der SPD.

Freitaa, 3. September, abend» pünktlich 7f Uhr, im Taf« de«
Gewerkschaft-Hauser: Versammlung aller Iungmitglieder unserer
Partei von 18 bi« 24 Jahren. Tagesordnung: Wahl eine« Aus-
schusse». 2. Bortrag: ,LaS Recht der Revolution'. Redner: Genosse
W. Lampl. 3. Aussprache. Gäste können in die Berjommlung durch
Mitglieder einge'ührt «erden. Um zahlreiche« und pünktliche« Er.
scheinen wird geboten. Der Parteivorstand.

0 «ffentließ«« WettMMtnfL
(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)

Msttmoch, 1. September 1 »SO:

Wolkig, Regenfälle, kühl.

Eintritt der Ebbe onb flfüd in hambora:

Ebbe: 8,66 Uhr vm., 7.05 Uhr nm. Flut: 2,60 Uhr vm.. 2,30 Uhr na
Eintritt der Ebbe nnb Mut in »mchaden

Ebbe: 2,40 Uhr vm., 2,50 Uhr nm. Flut: 9,20 Uhr vm., 9,36 Uhr nm

JültortrtL Wrf trt — eipo.l Die besttzuhmähig am Mtttwi
t. September killt« Bezirkrveisarirmlung findet am Monta«
6. September, abend« 7 Uhr, bei Ä. Hein. Schlump 2 0
statt. N, a. Referat he« Genossen SB. Büsch übet .So,tol,»mu« und
®rfirrtet jkparamm*. Kahlrerchei Erscheinen ist Pflicht aller Mit-

ttnnen ein geführt werden.

wähl in diesem Jahre nicht mehr erfolge. Mu der Wahl de« Reich«,
prässdenlen sei in diesem Jabre auch genug gewählt.

Tie Kandidalenauistellung wurde vorläuftg vertagt, weil die
Wahlkreis« noch nicht feftgelegt worden lind und daher sede Ueber-
sicht sehlt.

Zur Schulfrage wurde folgende Entschliessung einstimmig äuge-
nowmen:

»Das Polk«ichullehrer-Dieusteinkommeu.Gesetz enthält in Kem
iibichnitt über die 'Aufbringung der perlönlichen Lchullasten Beslim.
wungen, die jeder gesunden Entwicklung des Volks,"chulwe en« hinderlich
fein werden. Der § 42 wird bet der finanziellen Lage der Gemeinden
die Zahl fiO al« NormalklassenbesuchSztffer iestlegen und allen weiteren
Fortschritt unlerbiuden. Die hohen KlassenbeiuchSzistern sind ober da»
Krundäbel der Volksschule, und keine Reform wird dstser nützen, wenn
dieser Krebsschaden nicht bekämpft wird.

Die Unteibezirk»konferinz der Sozialdemokratischen Partei ffit den
Regierungsbezirk Lüneburg fordert daher von der sozialdemokrattscheu.
Fraktion der Preussischen Lander-Versammlung, dass sie der geplanten
dildungSscindlichen Fassung de» § 42 de« Volksschullehrer - Dienst.
einkommen-GesetzeS ihre Zustimmung nicht gibt, sondern energisch für
eine bedeutende Herabsetzung der Slassenziffer eintritt."

Der Verkauf beginnt am

Einige Beispiele unserer Preiswürdigkeit i

Sport Flanelle
I l>. in lerblgen Streifen ....

Blusenstreifen
** illf la dunklen Herbettan« .. . Meter

%üdtsid}t auf den Einiaufsmert, ber heutigen JUarfrtlagt mb beu Zettoerfläsfnüsen entspredjenb, so nichtig gestellt, baß

jedermann Gelegenheit geboten ist, seinen Hebarf in Tjerbst- mb TDinterileibung zu außergeu>ö0nfid) billigen Preisen

zu beeten. TDir madjen auf biesen Verkauf ganz besonbers besfialb aufmerksam, weit bie üreise in letzter Zeit

täglich anzietjen mb baßer eine solch günstige Sniaufsgelegenßeit in absehbarer Zeit nicht wieberteßren bürste

Mantelstoffe AS°°ßC^

Reinwoll. Cheviot AQ 1
in marine 135 an breit ..Meter «a

Reinwoll. Popeline
LKleider 100 cm breit la neuen Part. Meter ■Blusenstreifen —

Weiche Kleiderselden doppelt braS le rieten FUtaa .... Mater 78“ 98

z - w - Til v ei kqui ueginnt mu

zu aussergewöhnlich billigen Preisen. Mittwoch,1. Sept.

► A& <$• A» - fjgßgn 2u bieser Vertaufsveranstaltung bie .'Breise sämtlicher TDaren in Selben-, TDod- mb BaumujoQstoflen oßne

GEBR. ROBINSOHN

fjeuerwad 25-33 ~ Scßleusenbrüde.

9 bi» 10 Uhr.. 00 »Ul» kV uyu

" so-11“ J-pä.ii,. ftiitaie.i*

BetmitlBBoe»

Jederzeit

während des ganzen Jahres

MeHcauf

12 50

guter, gediegener Waren

zu unerreicht

billigen Preisen, ®

erforüerlich.
Der Vorstand.

Div. Safe u. elektr. Kron.
Lamp. (Must.), GaSkoch. s.
b.lelleiderf.iiyG.Slr.lS.

4 98

6 50

Sozialdemokrat Verein

I. d. bamb. Staatsgebiet
Sutrikt KlmsbeiUL

Bezirk 3.

S

I

stark. Hindi. - Groaalst.

Rauchtabak

rein üebersee «hl, ki««M.
Tschako,

schwarz, 2OX pro PH.

Metalle

k tust büdutuhleed
Bb von Händlern,

B Handwerkern ner.

I Ho Vick,
I Herren graben 9L

Merkur 1456.
■ Altona, Eimsb.8t.27.

Merkur 8801.
■ VennittL hoheProv.

Gr. teer. Zimmer zu verrn.
Chrhsanderstr. 7, ptr. r.

Schlafzimmer... 1626 JL
Küche, komplett. 420 .
Wohnzimmer... 1800 ,
Thaiselong^ Stoff 288 ,
Spetiezim., eichen 4500 ,

krtgaMm Ltentdsma 49.

Verspätet!

Diiarletl,Meck‘'f.l881.

LodeSauzeige.
Den Mitgliedern hier-

durch die traurige Nach-
richt, dass unser Mitglied

Adolf Siggelkow

ent 24. Hug. verstorben ist.

<hrr stire« Itthnkti!

Beerdigung hat bereits
stattgefunden.

Der Vorstand.

Mittwoch, I.Septbru
verkauf a. Freibank»

Fleischkarte«
Nr. 18501 — 18650 MB

7t bi« 8t Uhr.
Nr. 18661—18800 MB

Brust- und Lungenkranke
werden behandelt in meinem Inhalier-Institute

Hamburg, Gr. Allee 8, an Hanptbihnliet,
täglich 9—12 u. 8—6, Sonntags 10—12 Uhr.

Dr. Jaenicke, ffiSSSI

Prospekt für „Inhallerknr an Hause“ frei.

Am Sonntag ent-
schlief nach kurzem
Krankenlager unsere
liebe Frau, Mutter
und Schwiegermutter

Sine Reinholz,
geb. Kochmann,

In tiefer Trauer:

Franz Reinholz
nebst Studern.

Besichtigung: Mitt-
woch, 3 Uhr. Eppen-
dorf» Krankenhau«.

Bertdigung: Don-
nerstag, 3t Uhr, von
Kapelle 9, Ohlsdorf.

Eventuelle Kranz,
spenden dorthin er-
beten. Ohne

> viel Geschrei!

Ohne

schöne Worte!

Ohne

Reklame-Wochen!

Schmale Lackgfirtel fir Damen

Moderne Dameo-Haadtaschee,

Leinene Tischdecke,
schnitt und PlatUtlch

Lelnen-Kiseen mit Rückwand, ZTS
Anaaohnitt und Plattstich

RasiermessernKlingen

voriUgll.b Lothar Weber

Steindamm lOl.KÄÄSä

Di Rficksicbt auf die Zeit I

3 beachtenswerte

Sonder-Angebote
Esszimmer:
1 Büfett
1 Kredenz
1 Ausziehtisch
6 Lederstühle

Ä 4900,-
Schlafzimmer:

2 Bettstellen
2 Patentrahmen

2 Auflege-Matratean
1 Ankleideschrank. Btür.
1 WaBchkommd.rn.Mann
2 Nachtschrünke ,

Ä 3730-
Küdhe:

1 Büfett, 1 Tisch.
2 Stühle, 1 Halter,

Ä 830,-

MölmtiritBaisß

Banksstr. 119/131,

Rathausstr. 13.

Bohwmer Krauser
26 Mk pro Pfd.

in 60-g-Paketsn.

Hellgelber Ugaretten-
tabak

mit höchster Feinschnitt-
Banderole 65 X pro Pfd.

in 60-g-Paketen.

Schuck&Co.nLhH.

Köln/Sulx.

Verkauf r. Originalpreis
direkt ab Lager des
Vertreters für Nord-

deutsch land

Wilhelm Oschadlin

Herrengrahei 29.
Fernspr.: Hansa 607.

MHerU

leMe ZigareUeo
skmtL bekannt.Fabr. geb.
an Orig.-Fabrikpreis, ab.

massige Zigarren
schöne helle Farben von

610 Jt pro Mille aufwirts.

Rauchtabak
inbO-u. 1 00-Gramm-Pack.

s. Preise v. 20*pJ>fd.an.

Mert BQflelmang

Hamburg
Herrengraben 11/14.

Hansa 851L
Stadtbestall ung frei Haus

SBltOWtt.
Echuellaus, tafflt
höchste Preis« Ahrendt,
SiemeuSftr. 5. 5—8
nach«. Ottensen.

ItairattBaooröelietoetBaoö

BtiltlsDereln öomouro und Mmaegenö.

Bezirk Altoua.

Mitgliederversammlung

am TouuerStag, 8. September, abdo. 7 Uhr.
bei A. Carsten, Bürgerstr. 108.

Tagesordnung: 1. Bericht von der Se»
neralversammlung. 2. Verschiedene».

Sektion Platteuansetzer.

Versammlung

am Donnerstag, 8. September, abdS. 7 Uhr,
bei Wcststedt, Laugergaug 41.

Tagesordnung: 1 Beschlussfasiung de«
vorliegenden TarifvcrtragSentwurfeS. 2. Ver-

X fchiedene«.
Da» Eriche inen aller Kollegen rst dringend

Mlüer ßiffBOBüBer-UttOBBö.

Lrlrglvvve Ammg-

Freitag, 3. September, abends 6 Uhr,
«ewerNchaftshaas, Musik,aal:

Mitglieder - Berfammliiiig.

Tagesordnung: 1. Antrag aus Ein-
sührung der HauSkassiernng. 8. Wie stelle«
wir nus zur baldigen Neuwahl der Ver-
treter zur Betriebskrankenkaffe? 3. Ber-
baudSangelegeuheiteu.

Zahlreiche« Erscheinen der Mitglieder erwartet
Der Vorstand.

Mitgliedsbuch gilt als Ausweis!

Weilerer Preisabbau für Schuliwareo.

Ans prakt bilL Hausschuhe «noch 35 % Rabatt.
Auf Ledersandalen, Segeltuchschuhe und hoch-
schicke prima braune Chevr.-Halbschuhe 10 %.
Solide, schw. moderne Damen - Halbschuhe 89 X

prima hochschicke, echt Chevr., Laokk^ 127,5<) JL
Solide mod. Stiefel t Damen, Herren u. Kinder.
Man vergleiche Preise u. Qual, w- jed. Konkurrenz.

Hohmeiers Schuhhaus,

Barnib., Stüekenstr. 66. Von 9-1 u. 3-7 ühr.

3lrittee»Piftektt
neu oder gebraucht, werden zu hohen

Exportpreisen gekauft.
1 Rur noch kurz« Zeit. ■

Vandrey & Co., ^olonnabcn 39

Todesanzeige.

Den Mitgliedern zur
Kenntnis, dass die
Genossin Rosine
Reinhole ver-
storben ist.

sthre ihren Inlnkti!

Beerdigung: Don-
nerstag, den 2. Sept.,
nach«. 3| Uhr, von
Kapelle 9 in Ohlsdorf.

Bie BitriMsleüiig.

ctrm 29. August entfdllkt
nach langem, schwerem

Leiden meine liebe Fran,
unsere gute Mutter, Frau

Catharina Witt,
geb. Voß,

im 66. Lebensjahre.
Carl Witt und Kinder.

Beerdigung: DomierSt.,
2 Uhr, v. Kap. 9, OhlSdorf.

Aerztl. Ambnlatorinm

für Beinleiden, Haut- und

Geschlecblskrankbeiien.
Strohhaus 9, nahe BirtlD Tor
10-1, DL, Do.,Sonnab.5-7.

Diese Preise

A sprechen ffir sich:

Dira-ReBifiioseB, m 39 50

/ OntefTUckbarchent, rJÄ«8?*... 1950

f Schottei ffir Kinderkleider, 29”

Handtuchdrell, s<*r <Wnerb*fte Tsh ...^ 9”

Tfindel-Sebfirzn, farMgea voient.-.. 1

Grosse Hausstauds-Sehöfzeu,1̂ ^ 29 50

Schuhmacher auf Herren-
v u. Damenarb. fof. ges.

Koner,
Ferdinandstrasse 71.

Ges. 1 Schuhmacherges. a.
l.Lohnkl.a.Wkst.Voststr.7.

Ser Lrbritsuachmeia
Altoua, totibL Abteil,

besorgt schneü nnb gut
alle» Klichiuueu,

Mein-, Servier-, und
HauSmädcheu

Stellung.
Meld. tägl. 8-11, Altona,
Gr. Bergstr. 12», 1. Stock.

Die natürliche

Abwärtsbewegung
können Sie ersehen an meinen

billigenPreisen

Herren-lnziigen

mit guter Verarbeitung

Mk.375,-450,-525,-„.

Burschen- O _ t)Tlt_

Anzüge uuli, ul u, nw.

Herr£D x75,-!l8,-105,-„.

X. x 335,- 350,- ■

Bans Gemp,

Hamburg, Steindamm 49

AWllß,Wlerr
Zu kaufen geswht:

ffxifejimm««
gegen sofortige Kasse.

Höbel- Krogmann
Steiudamm 49.

----- Sllster 7028. =

Garnitur mit Umbau
1500 Mk. Langereihe92,L

-kansfi-uvolstert Sosa
j,llpipCtl6X,e6aiftL,
Bettr 12Jtoni.u. o. b.©.
Gute Zutaten, reell« Arb.
Karte gen. o. Llb« 5006.
MflUer, BartelSstrasse 57.

Wir empfehlen:
Die Gleichheit.. 80 4
Der wahre Jacob 604
IsetiBlitBftlxi.. .2404
Smge mit 704

Bu6baDöi.Huet&6o.
Hamb 86. irt6lanbilr.il.

b. Wagner

Elbstraße 70—86.

| MellWtikkk |

Gesucht per sofort
ein Zigarreumacher.
Conrad Hartmann,

ElmShor«,
Schulftrasse 89, IL

SeMle Goli-

und WMMlSck
kauft

Benniogz, fate 111

Lleg.Kindw.Klavpk.Ut.
8trd.b.V»rein»st.49^Hp.r.

Sie Hunnen

über die RiesenauSwahl
in gut erhalt, getragenen

Herren- Garderoben
bei William Philip
|fn>|tl*ifl,|itirt616f.

LerkauiSabteilung.

Billig "V

Anzüge, Paletots,
lllctor au8 gut. Stoffen,
UlolCl vielfach reine
Wolle, X 885, 850,
450, 650, Knab-, u.
Jüngl -Anz. u. -PaletotS,
gestr. Hosen v. 185 X,
LuiawayAozüge und
Lovercoat - PaletotS,
gute Herreu-Sloffe, Mir.
von X 40 an, Damen-
SostSme von X 126 an,
Damen - Mäntel von
X 60 an, Hochs. Modell,

und Llustersachen.

WotW

snoetBtflne 72.

Zu kauf. ges. Handwagen.
Paull, Bürgerweibe 57.

inniBBBi Ameiae! MWWUWW,

MWWMWW . V ' ßSWISWSist,.

Wir eröffnen die Herbst-Saison mit einem

Grossen Stoff-Verkauf I

i |l,' l lHllh|lHlll|hi!H1[i|



Wohlfeile Woche

hat begonnen!

Aus der Fülle der preiswerten Angebote heraus nennen wir heute nur folgende Artikel
Haftl - ruß da einer -

Damen-Honlektion

Schuhpute Meter 9” 14 °

von
. Meter

von

Kinder«Garnituren m.Spitrenverzierg.

Meter

Blaudruck für Kleider und Schönea ... Meter

Meter

.Meter

■ Meter

MuIerstoHeTeppldie
SeldenstolleKleiderstolle

Halbseide Crepe gestreift f. Blusen Meter

Meter

Meter

Echte Schantung=Rohseide

,00

Trlkotagen, Handsdauli

9800 14500

Herren-Hrtlkel950012500

490

Oansen-Futz

Fescher Hut mit Stoffgamitur. 65°°

Sammet vierspitz, mit farbiger Stoft-Oamltur... 69°°

von

1 ERMANN TIETZ

Jungfernstieg
Hamburg

1 »wt. njwwew

M Dienstag,

Donnerstag:

Tanzkränzchen

Q

Trocadero

ERÖFFNUNG

Wiedereröffnungder Spielzeit 1920/21

Mittwoch, 1. September

Nachmittags; KtlDSÜer-KoilzerL

1

•1

*

CHS BOSCH

89°o 127«

69« 95”

Halbseid. Futter«Atlas

Halbseid. Futter«Serge

3»te göBeit

die Mzerin.

io75

1275

11«

1875

32«

17”

390

6"

675

590

19«

36°°

65°°

95°°

14"

29«

37«

39«

69«

3 7S

16«

Farbige Seidenkragen

Fesche Mullkragen ....

Creton bunt, für Bettbezüge

Nessel für Bettücher. 160 cm breit

Batist bestickt, 135 cm breit

aumwoll

waren

schwarz / gelb / braun / rotbraun

Alleinhersteller: Werner D Mertz, Mainz

Crepe inl und bedruckt. ......»>

Schleierstoff hell und dunkel

Hemdentuch 80 cm breit ...

2 Leyton S Humstl-BumsU Akrobaten

Dardim S Komische Jongleure
Meßter S Wochenbericht

Zwirnborde 5 cm breit, Meter

Seidenbänder bunt, geblümt t

Federboa zweifarbig

Spitzest u.

Modewaren
Blasen

Kleider

Röcke

Mäntel

KincLKleider

Kind.*Mäntel

Herren-Hemden Mako

Herren-Beinkleider baumw., gestr.

Herren-Beinkleider Mato

Kinder-Hemdhosen gute Qualität..

Hamen-Handschuhe schwedisches Leder, schwarz

Damen’Glac&Handschuhe schwarz u. farbig..

Hamen-Strümpte schwarz, baumw., gewebt

Damen$Strümpfe Seldenflor, schwarz und leder....

Herren-Socken baumw., gewebt, schw. u. farbig 8«

950

18“

975

27«

13"

48”

29«

42”

15«

Thalia-Theater

Mtw.,7jU,l.B.i.M.-SIb.:
Die stille Stunde.

DonSt.,7j, l.V.i.Tc.-Ab.:
Neu rinftub.: Kollege
Crampton. Komödie
von G. Hauptmann.

Freitaa, 7jU., l.V.t.Fr.-
Ab.;Die stilleStunde.

Goldankauf.

Gold. Silber-Broch. Juwelen ent.
gegen hirhxte Preise.

RobertNeben&Go.
Kaiser WUhelmstr. 115.

Holstenplatz 9.

Carl ScholMeater

Anian« 7k Uhr.
Die 2 grost. Schlager:

Mittwoch, Dar (atzte

Freitag: Walzer, 1

Donnerstag. Fräulein

Sonntag: P[]ß|(

Sonnabend: Abschieds- u.
Ehrenad. Käte Hüter.
Der letzte Walzer.

Circus Gebr. Belli,
Beim alt. Schützenhof, gibt heute abend
flr. Vorstellung. Am Mittwoch zwei Vor-
stellungen: nachm. 4 Uhr: Familien- und
abends 8 Uhr: Haupt-Vorstellnng.

Achtnngivoll Gebr. Belli.

am Mittwoch, den

1. September

Donnerst.: Abonn. blau.
Wortspiel

wart etnmaL

vergib mir ja nicht das Erdal)

Altonaer Sladllhea'.er.

Mw.,6i, l.M.A.B i Sndilh.
Do.,7U.,l.Lo.NB.:Zvr«ck

■ an

395an

395

SEPTEMBER 1920.

1. Gastspiel-Manat

Ludwig

n. Elfriede

Mertens

Der Herr

ohne Wohnung
Possensketsch in 2 Bild.

Dazu das große
Variete - Programm,

68” 78”

68” 98”

R 11 P Rall Skandinavische Muslkal-
(_>. U. r peil Excentriker u. Stepptänzer

C. de EgO S ulkige Dackelsplele
Brüder Terrae „Der steiiisufer"

Hermann Strebel

Humorist

Spottbillig.
Inajil. idjlofiierntt m.

S|it«lrtl|« ,Lnsie,e»nitntzeN
2500. Ansiietziilch 375,
Bitkigtri 350. Bächerlchr.,
Bähst., Shfim»». rinch-
ysllrriarniiir Salomon,
rchslktlilaü 88 a. I.

Vorhemden weich, farbig —

Vorhemden welch, weiß

Weiche Sportkragen weiß.

Hosenträger gute Qualität......

Krawatten breite Bänder

Hansa -Theater.
7,30 Uhr: Variete.

Tan7- Lehr- _ ' ,

* auZl Institut Jungeblut

Hamburg 13 (beim Schlump) 7555

Bogenstrasse 8, Privatliaus. ==

Beginn neuer Kurse für Kinder u. Erwachsene
(Anfang, u. nrod. Tänze). Privatunterricht täglich.

Schöne ichkflatein.Matm. (Jtbiaudjk Ceicu faust
u. neue Bohrmaichine z. v. ö Hank, IDiatten«
WandSb., «anipstr. 16, L takte 5, Eide 9097.

Ginlritfstorten in üotjogseteilen.
Gr. Theaterstraße 48, L

Versauf: 10—1, 4—6; Sonnabd«. 10—8 Uhr.
Schauspielhaus.

Donnerstag, 2. 9.: »SdnnetterlingSschlacht*.
Freitag, 8.9.: .John Gabriel Borfman".

Thalia-Theater.
Sonnab., 4.9.: Meine Frau b. Hssschanspielerin
Sonntag, 5.9, mittags 12 U.: Kollege Crampton

Einheitspreis 3 X

VolkSoper.
Täglich, außer Sonntags abdS., laut Spielplan.

Schiller-Theater.
Mittwoch, 1. 9.: .Iphigenie auf Tauris'.
Donnerstag, 2. 9.: .Mamzelle Nitouche".
Freitag, 3. 9.: .WeibSteufel".

Hausa-Theafer.
Sonntag, 5. 9., nachm. 3 Uhr: SpezialitSten.

lauenburger

L Dampfschiffe.

V. Hamburg (Stadtdeich)
Werktags:

N. f’iverw.. Otbienwieder.
Familienbad Overw., Hoopte,
Vierlanden und tieeetharht:
Vm.7*,8, IO«,Nm. 2,61».
N. lanenbirg: Vra. 7*, 8,

IO»«, Nm. 2.
N. DSniitz-Gorkben: Vm. 7*.

* Montags, Mittwochs
und Freitags.

Sonntags:
N. lauen borg u. Zwischen-

stationen : Vm. 7*, 8,
9 Schnelifahrt, IO8»*,
Nm. lt, 2 u. 7»»*,

* bis Geesthacht, f bis
Zollenspieker.

Der Mittwoch nachmittag

unserer Hamburger Jugend!
1 Kind frei. Weitere Kinder halbe Preise.

Auch nachmittags: „Der Wilddieb“ und die
neuen September - Sensationen.

—1 Benutzen Sie Vorverkauf. — ■

Herren ä Filz s Hut moderne Form

Taghemd mit Fasten....'

Oberhemd weiß, mit Manschetten....

Kostümstoffe

gemustert, Meter

Lodenstoste b^ÄTr’: 0̂

Kammgarn • Serge Wolle,
130 bis 140 cm breit, Meter

Mantelstoffe bfsldOcmbr.Mtr.

Herren-Anzugstofte
140 cm breit, Meter

HerremHosenstoffe

140 cm breit, Meter

Hambiirg.Kammerspiele
Mittwoch. 7 Uhr: Eröff-
nung bet Winterfpklzeit.
1. Borst. t.Ersiaiiff.Slbon.

Die Wandlung.
Da» Rinnen e. Menschen

von Ernst Toller.
Tonnst. 7U.:Zweilauff.-

«b. Die Wandlung.
Freitag. 7j Ubr: Die

Büchse d. Pandora.

Matrosenform, gestreift und < A95
natlStKragen weiß, mit bunter Kante, jetzt l**

Hamliurg. Sladl-Tfealer
Mtw.«U.:SV.i.Mta..Äd.

Tannhäuser.
Donntg. 7U..2.D i Do.-

9lhor.it. : Miet Ssüönber
Freit., 5 U : Meiltrüngtr
Scnnabend.711 : tkflanb.
Somit., 6<U.: «lat,»reihe.

75 pt

295an

»75an

Flotter Hut m Filzstoff

FlauschsKappen in vielen Farben

KaHaas HNt

Spielbudenplatz.

— Täglich: , - —

Curt Lilien.

Riesen-Programm

Mentrup-Konzert.

IMrcmMr

Daniil er. ÄS.
Ab St Pauli Landungs-

brücken. Brücke 3.

Werk tags:

Zur Heideblüte!

Nach Blankenese,
Witten bergen,
Sehnlau, Lühe,
Stade 10, 2, 6j*.

* Nur Sonnabends.
Nach Kollmar, Krautland,

üiiekkiles (Montags,
Mittwochs.Freitags) 2.

Trio Toisset
Musikalischer Tanz-
Kombinations-Akt

Otto Seelicke
Humorist und

Charakterdarsteller.

Silwosko
Der unzerbrechliche

Holländer.

Paffke und Puffke
in Zimmer Nr. 9.

Eden - Theater
Lichtspiele.

Anfang 7|ühr.

JrocaiM-pl«
r~

Verein Bambnrger Musikfreunde.
Mittwoch, den 1. September, abends 7j Dhr,

Mueikhalle, grosser Saal:

1. Volkstümliches Konzert.

Leitung: Musikdirektor Josi Eibenschütz.
Solist: Konzertmeister Jan Gesterkamp.

Beethoven -Wagner-Ahend
Vortragsfolge: Beethoven: Violinkonzert uuvert.
zu Leonore Nr. HL Wagner: Lohengrin-Vorspiel,
Waldweben aus „Siegfried“, Tbannhäuser-Ouvert

Eintrittspreise: 1. Bang (numeriert) JL 5,—,
zuzüglich Steuer; Saal numeriert K 4,—, zuzüg-
lich Steuer; 2. Rang (nicht numeriert) Ä 2,50,
steuerfrei, einschließlich Garderobe.

Vorverkaufsgebühr wird nicht erhoben.
Eintrittskarten im Vorverkauf bei: Job. Ang.

BShme, Alterwall 44; Ludwig Hoffmann, Colon-
naden 21/23; Otto Kaven (Rabe & Frese), Weiden-
stieg 5 a; Max Leiobssenring, Neuerwall 1; Aug.
Rink, Reeperbahn 46; Rieb. Saling, Wandabecker
Chaussee 182; Herm. Tietz, Jungfernstieg 16/20;
Oscar Wichers, Steindamm 11. In Altona bei:
Hercules Hinz, Königstr. 8 u. Schulterblatt 117a,
und an der Abendkasse (7 Ubr).

Nächstes volkstüml. Konzert: Freitag, 3. Sept.,

Walzer-u-Operetten-Abend.

Serie I Serie II Serie III

2950 4950 7950

129 16900 19800

3950 5900 ggoo

9800 19500 29500

5900 7900 ggoo

5950 7900 ggoo

49”

39«»

Freitag, 3. September:
Grosses

Massen-Konzert

100 Musiker. 300 Säuger.
Dirig. Herr 0. Svart. Chorm. Herr A.Hohenstein.

In der Ernst Merck-Haile:

Sommernachts-Ball.

Eintritt im Vorverkauf (Käse, Wichers,
Tietz) 4 jK, an der Kasse 5 X, Kinder 2 X

Aktien-. Dauer- und sonst Eintrittskarten
haben von 3 Uhr ab keine Gültigkeit Des
Reinertrag ist für die Unterstützuneskasse
des Beamtenvereins ehemaliger Militär-
musiker Grnß-Hambures bestimmt

Bei ungünstiger Witterung findet das
Konzert Im Saale statt

Flora-Theater

Neue Direktion P. Saitmacher.

Ab 1. September 1920

allabendlich 1% Uhr, Sonntags 1 Uhr

Der große

Eröffnungs-

Variete

Spielplan

Erna Aria
In Ihrer Szenei

„Hypnose“

6.U. E. van Velden ÄÄ“'

Trella Comp. Radfahrer
2 EWOS Equilibristen

5 Karley’s 5
Humorletischer Schleuderbrett-Sketsch

Schiller-Theater.
Diref iion Hans Pichler.
Mifiwoch.l.Sepl., 7jUhr:
EröffnungS • Vorstellung,

Gesaml-Gastipiei
DeuischeS Schauspielhaus
Iphigenie aus Tauris.
TonnerSI. neu einftitbicti:

Mamzelle Nitouche.
Else Tücher - Seybold.
Steil. 7j U.: trete Kerron,
Hin« Piehler, Ernit Sattler.

Der WeibSteusel.

Emi hckif-teler
Mittwoch, 1. September.

Änsann 7| Uhr.
Zum 7. Male:

anwwwi-

Poffe mit Gesang u. Tanz
in 4 Asien von ®. Schulz.
Musis von A.Harlinann.

gute und haltbare Qualitäten

Haargarn«!eppiche2oo^%o985 0 250x3501475”

HaarganvLäufer

Mig 37« 52” 68” 59” 68” 85”

^Orient- u. Perser Teppiche weit unter Preis

Donnerstag, 7| Uhr: 1«
rch«etierling«fchlachi.

Freuag. 7 Uhr: John
Gabriel Borkman.

Sonnabend, 8 Uhr: hin«
der junge Wein blüht.

Kamburger Volks-Oper
Pfittwoch. Sonnabend,

Sonntag, abends 7j Ubr:

SchantungsRohseide doppelt breit ...

Crepe de Chine doppelt ^rdt6*..**? Meter 75

Lnrrtardstr. 9. Linie 2f ffiflÄUr ■■Ja™
Freihändigeriverkaus.

Eduard Lichtenstein

Der Bettelttudcnt
Freitag: Letztes (itaftiviel

Eduard Lichtenstein

Die Fledermaus.
3m2.Äft: Cnrnso-Parodie

Eduard Lichtenstein.

Malen-

Danplirhifl-
Iahst. A. li.

Grüne

Dampier

Werktags:
Ab St. Pauli Landgsbr.:

1. Nach Blankenese:
2<». 8*». 6 1 ».

2. Nach Finkenwärder:
■ '». K, 11. 2,3, 5, 6. 8. 10.

5 eichen PiauoS bist,
ü. Tr Bbger, RöoingSm. 73.

BietsiphonS, schottische
starre. Lederschiirze bett.
Arndt, Rengelstrabe 11.
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